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Neue Abonnements
für die Monate

Auguſt und September
werden von allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches zum Preiſe
Mk. 2. entgegengenommen.

von

Für Halle, Giebichenſtein und Trotha erbitten wir gefl. Beſtellungen
direkt oder durch unſere Austräger zum Abonnementspreiſe von Mk. 1,70 bei täglich
2maliger Zuſtellung einſchl. Botenlohn.

Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum 531. Juli erſcheinenden
Nummern auf Wunſch koſtenlos.

Halle a. S., im Juli 1898.

Verlag der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Nrovinz Hachſen.

Gänfegeſchichten.
Jn Preußen erläßt die land wirthſchaftliche Verwaltung eine

Verordnung zu veterinärpolizeilichen Zwecken. Um den Seuchen
ſchutz zu verſtärken, wird das Treiben von Gänſeheerden generellverboten, nachdem Erfahrung und wiſſenſchaftliche nterſahung

feſtgeſtellt haben, daß dadurch nicht nur die dem Geflügel eigen-
thümlichen Krankheiten, ſondern auch andere Viehſeuchen im
Lande verſchleppt werden, insbeſondere die Maul und Klauen-
ſeuche. Um dem vorzubeugen, wird beſtimmt, daß Gänſe nur
noch zu Waidezwecken getrieben werden dürfen, daß aber im
Uebrigen der Gänſetransport, alſo der zu Handelszwecken ſtatt
findende, in Wagen oder anderen Behältern (Käfigen, Körben)
ſtattfinden ſoll, die ſo eingerichtet ſind, daß ein Herabfallen des
Düngers ausgeſchloſſen iſt. Deutſchland führt eine beträchtliche
Menge von Gänſen aus Rußland ein. Dieſe importirten
Gänſe, welche in Deutſchland gemäſtet und erſt dann auf die

Märkte gebracht werden, wurden bisher viele Meilen weit
durch das Land getrieben. Man begegnete ge
triebenen Heerden magerer ruſſiſcher Gänſe nicht etwa
nur in den Oſtprovinzen, ſondern weit über die Elbe
hinaus in Hanm ober, Thüringen u. ſ. w. Erfahrung und
Wiſſenſchaft ſtellten feſt, daß es die durch das Land getriebenen
mageren ruſſiſchen Gänſeheerden waren, welche die im Jnneren
gegen die Verbreitung von Viehſeuchen getroffenen Maßnahmen
und rigoros durchgeführten Abſperrungen illuſoriſch machten,
und daß die Seuchenverſchleppung durch Gänſe nicht etwa dann
erſt erfolgte, wenn ſie fett gemacht waren und lebend oder ge-
ſchlachtet auf die Märkte gebracht wurden, was der Regel nach
ſchon längſt nicht mehr durch Treiben, ſondern per Eiſenbahn
oder mittelſt anderen Fuhrwerks geſchah. Wenn man ſich aber
in Preußen gegen die Seuchenverſchleppung durch Gänſeheerden
ſchützen wollte, und wenn dieſe thatſächlich beſonders durch die
ruſſiſchen Gänſe ſtattfand, ſo fiel es doch Niemand ein, das

Treibverbot auf ruſſiſche Gänſe zu beſchränken die internationale
Parität wurde vollkommen gewahrt, indem man deutſche und
ruſſiſche Gänſe auf ganz gleichem Fuße behandelte.

Nicht etwa erſt im Sommer 1898 wurden dieſe Anord-
nungen überhaupt getroffen. Es geſchah bereits im vorigen
Jahre durch die Regierungspräſidenten auf Anordnung des
Landwirthſchaftsminiſters. Allerdings wurde damals das
Jnkrafttreten der Anordnungen theils aus formalen, theils aus
ſachlichen Gründen hinausgeſchoben. Formal war zweifelhaft,
ob der Regierungspräſident nach dem Viehſeuchengeſetz zuſtändig
und ob nicht eine Miniſterialverordnung nothwendig wäre, um
rechtsverbindlich zu ſein. Sachlich entſtand das Bedenken, daß
die Verordnungen erlaſſen waren, ohne daß der Gänſehandel
diesſeits und jenſeits der ruſſiſchen Grenze Zeit gehabt hätte,
ſeine Einrichtungen zu treffen. Deshalb wurden im vorigen
Sommer die ſchon damals erlaſſenen Anordnungen bis auf Weiteres
ſuspendirt. Der Gänſehandel wußte alſo, was bevor-
ſtand und konnte ſich darnach einrichten, und wenn
ſpäter durch Anordnung des landwirthſchaftlichen Mini-
niſteriums das Jnkrafttreten des Verbotes des Treibens
von Gänſeheerden für den 15. Juli d. J. beſtimmt wurde, ſo
ſollte man meinen, es wäre in jeder Beziehung loyal
gegen jedes in Betracht kommende Jntereſſe um-
ſomehr verfahren, als in den Landtagsdebatten
des letzten Winters die Sache ausführlich be-
ſprochen worden war.

Trotz dieſes klaren Sachverhalts entſtand in dieſen Wochen
ein gewaltiger Lärm wegen dieſer Gänſegeſchichten. Unſere

denunzirte ſie den Ruſſen, brachte dieſen den
lauben bei, durch die preußiſche Anordnung wäre ein ruſſiſches

Intereſſe und obenein im Widerſpruch mit dem Handelsvertrage
verletzt. Derſelbe beſtimmt, daß jeder der vertragſchließenden
Staaten die ihm nothwendig erſcheinenden veterinärpolizeilichen
Anordnungen treffen kann, daß dabei jedoch das fremde
Erzeugniß nicht anders und namentlich nicht ſchlechter geſtellt
werden darf als das einheimiſche. Gegen dieſe Klauſel iſt in
keiner Weiſe verſtoßen ruſſiſche Gänſe wurden keineswegs
anderen Beſtimmungen unterworfen, als ſie für deutſche Gänſe
gelten. Es iſt alſo geradezu unverſtändlich, wie davon eine
Rede ſein kann, daß Rußland „Repreſſivmaßregeln“ wegen der
preußiſchen Gänſeverordnung beabſichtigen ſollte oder getroffen
hätte. Sehr unerwünſcht wäre es natürlich, wenn das ruſſiſche
Finanzminiſterium Artikel der deutſchen Einfuhr, welche im
Handelsvertrage nicht beſonders genannt ſind, durch anderweite
Tarifdeklaration auf höhere Sätze zu bringen beabſichtigte, wie
es allerdings dieſer Tage den Anſchein hatte. Beſtände eine

Nachdruck verboten.

Der dritte Mann.
Novellette von E. Fahrow (Neuruppin).

Waldemar Reinlig war wüthend.
Zwar gehörte das bei ihm nicht zu den Seltenheiten, denn

er war von Natur heißblütig; aber diesmal war er noch
wüthender als ſonſt. Warum mußte dieſer elende Klavierpauker,
der zufällig eine Berühmtheit war, ihm aber auch ſchon wieder
ins Gehege kommen? Er liebte Dora Schmidt, die übermüthige
Tochter des Kommerzienraths, was hatte ſie dieſer Rufini
ebenfalls zu lieben

Uebrigens das Lieben hätte er ihm allenfalls noch ge
ſtattet, aber ſeine Kurmacherei war ihm unangenehm, rieſig
unangenehm.

Dora Schmidt war wie geſagt ſehr übermüthig, der
konnte man nicht recht trauen. Wenn ſie an einem Abend dem
wohlhabenden und hübſchen Fabrikbeſitzer Waldemar Reinlig
ſchöne Augen gemacht und ihm geſagt hatte, daß ſie Künſtler
ehen e ein Unding hielte, ſo war ſie im Stande, am nächſten
Abend ganz verzückt zu thun, wenn der welſche Virtuoſe ihr
etwas vorſpielte.

Das war ſchon den ganzen Winter ſo gegangen und ging
noch immer ſo weiter in dulci jubilo, der Sache muß ein
Ende gemacht werden!

Uebrigens war Waldemar ein gerader deutſcher Mann, der
nie eine Maske vornahm, und deshalb „kaufte“ er ſich eines
Abends den Künſtler, als er ihn im Thiergarten traf, und
ſprach zu ihm

„Mein werther Herr Rufini, ich möchte ein offenes Wort
mit Jhnen reden, bitte Sie aber im Voraus, es mir nicht übel
zu nehmen.“

Rufini lachte, daß all ſeine blendenden Zähne hervor
ſchimmerten.

„Aber Gott, ich nehm' nie etwas iebel!“
„Nun, deſto beſſer ſagen Sie mal, wollen Sie gern

Fräulein Schmidt heirathen
„Woherr wiſſen Sie? Jch weiß ſelber noch nicht
„Aber Sie machen ihr doch ſcheußlich die Kur!“
„Warum ſoll ich nicht Iſt doch ein ſcheenes Mättchen,

ah Und Herr Rufini ſah aus, als koſte er ein Pralins.
„Wenn Sie aber keine ernſtlichen Abſichten haben, wollte

ich Sie bitten, halten Sie ſich doch ein wenig zurück, Jhre

extremen Huldigungen verdrehen Fräulein Dora den Kopf,
ſie iſt ohnehin ſchon ſo eitel.“

„Madonna, Sie verlangen zu viel! Jch will vielleicht
doch heirathen, wiſſen Sie! Jch reiſe ſogarr den Leiten wahr
ſcheinlich nach

Herr Reinlig ſah, daß hier nichts zu machen war, er
mußte ſich ſchlankweg Dora ſelber erklären, und das gleich in
den nächſten Tagen Ein Glück, daß die Schmidts verreiſten:
er würde ihnen ſofort nachreiſen einmal aus Berlin mit
ſeinen Kurmachern heraus, würde vielleicht Dora endlich etwas
geſammelter werden und ihn vielleicht anhören.

Noch wußte er freilich nicht, wohin die Reiſe ging; die
Schmidts ſagten das nie ihren Bekannten vorher, weil der alte

eigenthümlicher Weiſe die Marotte hatte, auf ſeiner
ommerreiſe keine Berliner Bekannten treffen zu wollen.

Aber man brauchte ja nur Vetter Franz zu fragen, dieſen
guten, harmloſen Vetter Lieutenant, der wie ein Bruder mit
Dora ſtand und faſt immer in der Villa ſeines Onkels Schmidt
zu finden war.

Waldemar fragte alſo Vetter Franz, wohin denn die
Reiſe ginge, er wolle nicht etwa auch dahin im Gegentheil,
nur da er gehört habe, daß „dieſer zudringliche Rufini“
eine derartige Abſicht habe, wollte er ihn womöglich auf die
falſche Fährte bringen.
f Vetter Franz lachte hell auf und fand die Jdee ganz
amos.

„Sagen Sie ihm, meine Couſine reiſe nach Heringsdorf,
in Wirklichkeit reiſen ſie nämlich nach Jnterlaken, Hotel

Oberland.“
„Danke Jhnen, danke Jhnen ſehr, Herr Lieutenant, die

Sache wollen wir ſchon beſorgen
Der ahnungsloſe Rufini merkte indeſſen nichts von der

drohenden Wolke, die über ihm ſtand. Das Geſpräch mit
Se Reinlig hatte im Gegentheil alle möglichen roſigen
doffnungen in ihm erweckt. Wenn dieſer langweilige Kauf-

mannsmenſch ſolche Angſt vor ihm hatte, ſo mußte doch wohl
einige Ausſicht für ihn vorhanden ſein hm!

Er meinte es auch im Grunde viel ernſter, als er ein
geſtanden hatte; denn Dora Schmidt war eine gute, eine ſehr
gute Partie, und er, der berühmte Rufini, brauchte Geld,
immer Geld, es war zu ſonderbar, daß er nie welches hatte,
obwohl er im Winter ſo glänzende Einnahmen gehabt. Deshalb
war er ſo bereit, das ſchön gelockte Haupt in das Joch der

Ehe zu ſtecken, ja, ja, auch er wollte ſich ernſtlich jetzt
daranhalten!

„Herr Offizier,“ ſagte er anderen Tags zu Vetter Franz
(er konnte ſich dieſe Titulatur durchaus nicht abgewöhnen),
„ſagen Sie mirr doch, Sie werden ja wiſſen wohin geht
Fräulein Dora morgen

„Sie geht auf die Reiſe, Herr Rufini.“
„Ja ich weiß; aberr wohin, bitte?“
„Hm, eigentlich ſoll ich es nicht ſagen
„Ah, Sie ſind aberr doch ſähr libbenswirrdig, Sie

werrden ſchon ſagen
„Na, in drei Deibels Namen denn ſie geht nach

Jnterlaken, Hotel Oberland.“
Werde ich auch kein' Menſch„Oh, wie danke ich Jhnen!

weiter verrathen
Lächelnd und mit der wohlgepflegten weißen Rechten

grüßend ging der Gefeierte davon.
„Altes Ekel,“ brummte der Lieutenant, während er in das

Haus ſchlenderte und ſich an den Flügel v
Er konnte nicht viel ſpielen, z. B. ſpielte er alles und

jedes immer nur in D-dur aber er ſpielte hübſch und friſch
und ſang dazu mit ſeiner jungen, warmen Stimme herzliche
Volkslieder.

Nebenan auf ihrem verſteckten Erkerplatz ſaß Dora und
ſtickte. Als er eine Weile geſpielt hatte, rief ſie hinein

„Sing' doch was, Franz
„Herrjeh, Du biſt da?“ rief er zurück, „hab' ich ja

garnicht gewußt! Na, entſchuldige nur, daß ich die Taſten
die die geheiligten Hände Deines Götzen berührt

gaben
„Quatſch' doch nicht ſo!“ rief ihm Dora ziemlich un

parlamentariſch zurück. „Sei artig und ſinge.“
„Was befiehlſt Du
„Mein erdaſ wie ein Bienenhaus,“ ſagte ſie.
„Stimmt, Dora Dein Herz iſt wie ein Bienen-

haus und er ſang das Lied mit der Variation, das
lauter Männer waren die in ihrem Herzen ein und gus-

flogen.
Aber ſie nahm ihm nichts übel.
„Jetzt den Lindenbaum,“ kommandirte ſie.

Und er ſang den Lindenbaum und ſang nodd zehn anden
Lieder, während ſie näher und näher kam und zuletzt dicht
neben ihm ſaß.
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ſolche Abſicht, ſo würde ſie nur ein neues Beweismittel für die
ohnehin ſchon genug bekannte Thatſache ſein, daß unſerm Tarif
die genügende Spezialiſirung mangelt, um bei Vertrags-
abſchlüſſen gegen jede Eventuglität geſchützt zu ſein, und daß
wir auf dem rechten Wege ſind, durch beſſere Spezialiſirung
und Ausgeſtaltung unſeres Tarifs günſtigere Handelsverträge
anzuſtreben, was ja thatſächlich und merklich eingetreten iſt.

An „Repreſſiv“ Abſichten der ruſſiſchen Regierung werden
wir erſt dann glauben, wenn ſie ſelber ſolche eingeſteht. Vor
läufig iſt der Sachverhalt zu klar und bietet unſerer Diplomatie
einen zu klaren Rechtsboden, als daß an ſolche Abſichten und
ihren Erzolg zu glauben wäre. Die deutſche Frei-
hre ſe aber, welche der ruſſiſchen Regierung Re
preſſiv Abſichten andichtet, hat wieder einmal ezeigt, daß ſieviel beſſer im Jntereſſe fremder n er zu ar-
beiten, als das unſeres Landes wahrzunehmen
verſteht. Sollte ſich Jemand drüben durch den irrreführenden
Lärm unſerer Mancheſterjournaliſtik haben täuſchen laſſen, ſo
wird ihn die Feſtigkeit unſerer Diplomatie ſicher belehren, daß
er „Stimmen“ Gehör geſchenkt und Bedeutung beigemeſſen
hat, die ſolche in ihrem Vaterlande nicht haben und ihrer
„internationalen“ Neigungen wegen nicht haben können.

Deutſches Reich.
Jn einer ganzen Reihe von Preßorganen der Linken wie

des Centrums kann man ſeit den Wahlen täglich leſen, die
„Politik der Sammlung“ habe Fiasko gemacht. Mit Ver-
laub: das ſtimmt nicht. Die Politik der Sammlung bildet,
ſoviel wir wiſſen, heute noch den ſpringenden Punkt in der
Wirthſchaftspolitikunſerer Regierung; bekanntlich ſoll
ſich dieſe Politik aber erſt in der kommenden Legislatur-
periode bethätigen. Wie kann man alſo vom Fiasko einer Sache
reden, die noch gar nicht ernſthaft in Angriff genommen iſt
Wenn wir uns die Zuſammenſetzung des neugewählten Reichs
tags anſehen, ſo erkennen wir ebenfalls darin kein der Politik
der Sammlung ungünſtiges, ſondern ein ihr ſehr günſtiges Er
gebniß. Ganz unzweifelhaft iſt für den Schutz der nationalen
Arbeit eine ſtarke Mehrheit vorhanden die Beſtrebungen der
mancheſterlichen „Gegenſammler“ haben alſo eine unſtreitige
Niederlage erlitten. Mit Recht ſchreibt die „Krz. Ztg.

Das „Fiasko“ der Sammlungspolitik gewinnt ein um ſo
freundlicheres Ausſehen, je mehr man ſich die Anſtrengungen und
Opfer vergegenwärtigt, welche von den „Ge gen ſam m lern“
aufgebo:en worden ſind. Den freiſinnigen Bauernvereinen in
Pommern und Mecklenburg, die Unſummen Gelder aus den
Kaſſen der Börſenſchutztruppe verſchlungen haben, iſt
der mit ſtarken Trompetenſtößen pränumerando ver-
kündete Erfolg ausgeblieben; das wird ſogar von
der „Freiſinnigen Zeitung“ beſcheinigt und durch Ziffern dargelegt.
Die weit'ſerzweigte freiſinnige und „entſchieden liberale“ Preſſe hat
trotz aller Fanfaren die „Gegenſammlung“ nicht auf die Beine zu
bringen vermocht; und die Frucht der maſſenhaften Flugblätter
und der kaum zu überbietenden Agitalions- und Verſammlungs-
thätigkeit jener Richtungen waren zwei Kandidaten der „Gegen
ſammler“, die im erſten Wahlgange und noch dazu mit Hülfe
aus dem Lager der „Sammler“ gewählt worden ſind. Ein ſolches
„Fiasko“ fönnen ſich die Sammlungspolitiker allenfalls gefallen laſſen.

Wir leugnen indeſſen keineswegs, daß dieſelben auch keinen
Anlaß haben, Triumph zu rufen. Abgeſehen von der, die
„Sammlung“ an ſich ſtörenden Thätigkeit der Centrumspreſſe
hätte ſehr wohl ein beſſeres Ergebniß erzielt werden können.
Allein wir haben hier nur mit der Thatſache zu rechnen,
daß die Zuſammenſetzung des Reichstages für
ine erſprießliche Politik der wirthſchaftlichen
Sammlung ausreichende Gewähr bietet und daß die
Behauptungen, dieſe Politik ſtehe vor einem Fiasko, geeignet
ind, irrige Vorſtellungen und Beunruhigungen in weiten
C S S S .5 d S S „—„7„-—., T T 7O-]C[Ä 2!2—

Auf einmal drehte er ſich zu ihr herum, packte ihren Kopf
ind küßte ſie herzhaft auf den Mund.

„Ach, Du einziger, lieber Käfer, Du machſt mich ja ganz
oll mit all den dummen Liebesliedern!“

„Pfui, Franz, das iſt ungezogen von Dir!“
„Was? Daß ich mein Bäschen küſſe?“
„Nein, daß Du die Liebeslieder dumm findeſt; und ich

d mir ein, Du ſängſt ſie aus lauter Ehrlichkeit ſo
)übſch.“

„Das that ich ja auch. Was nützen mir aber alle Liebes
ieder, wenn ich Dich doch nicht kriegen kann! Jch bin Dir,
veiß Gott, zu fürchterlich gut, Dora!“

Dabei bekam ſie von Neuem einen Kuß.
„Wer ſagt denn, daß Du mich nicht kriegen kannſt
Ganz leiſe, ganz ſchüchtern war die Frage herausgekommen.

Ind jetzt ſprang der Vetter auf und riß ſie an ſeine Bruſt,
8 eine ganz regelrechte Liebes- und Verlobungsſzene
olgte

Dora erklärte an dieſem Abend ihren Eltern, wenn der
Franz nicht endlich geſprochen hätte, würde ſie ihm einen An-

gemacht haben, denn ſie habe das Warten ſatt ge
abt.

Acht Tage ſpäter ſaß in glühender Hitze und übelſter
Laune Herr Waldemar Reinlig an der Table d'hote im
Oberländerhof in Jnterlaken. Seit drei Tagen war er hier
und wartete auf die Familie Schmidt, die immer noch nicht
eintreffen wollte.

Aber da ſoeben that ſich die Thür des Speiſeſaals
auf, Herr Reinlig traute ſeinen Augen nicht das war
ja der leibhaftige Satan nein, der leibhaftige Carlo
Rufini, der da hereintrat.

Grün vor Wuth ſtarrte er ſeinen Nebenbuhler an, der
ebenfalls nicht gerade ein verklärtes Geſicht machte, als er
jetzt Platz nahm und ſich gerade gegenüber den deutſchen
„Kaufmannsmenſchen“ ſah.

Wohlerzogen wie er war, verbeugte er ſich aber ver
bindlich.

Jch denke, Sie wollten„Sie ſind hierr, Herr Reinlig?
nach Heringsdorf

„Jch? Daß ich nicht wüßte!“ ſagte Waldemar ſteif.
z habe Jhnen nur geſagt, daß die Familie Schmidt dort
in ginge.“

„Nun ja, eben darum bin ich hierr, werde doch nicht ſo
aufdringlich ſein

Du Racker!“ dachte Waldemar. „Du haſt blos heraus-
r daß ſie hierherkommen wollten Darum biſt Du

ier.“

Jn dieſem Augenblick brachte der Kellner den beiden
Herren je einen großen Brief, dem ſie eine goldgeränderte
Doppelkarle entnahmen. Es war die aus Heringsdorf datirte
Verlobungsanzeige von Dora und Franz.

Sprachlos reichten ſich die Herren gegenſeitig die Karte
zum Leſen hin

Am ſelben Abend aber noch tranken ſie bei der ſechſten
Flaſche Pommery in großer Rührung Brüderſchaft.

Kreiſen hervorzurufen. Das allein iſt es, woraufhin die Frei
handelspreſſe manövrirt: dem Schutze der
nationalen Prodüktion ein Bein zu ſtellen. Es
dürfte deshalb geboten ſein, feſt und unzweideutig ſeitens der
Regierung, wie ſeitens der in groß kommenden Parteien
zu erklären, daß an der Politik der wirth-ſchaftlichen Sammlung unverrückbar feſt-
gehalten werden wird.
K „Zum Lippeſchen Streitfall ſchreibt der „Hannov.

ourier“
„Die Meldung, daß der Graf-Regent von Lippe ſich in der

Telegrammangelegenheit beſchwerdeführend an den Bundes
rath gewandt habe, von dieſem aber abgewieſen worden ſei, wird
in Blättern, die in der Angelegenheit von zuſtändiger Stelle in
Detmold unterrichtet zu werden ſcheinen, als auf z w.
ruhend bezeichnet. Der Regent habe aber allerdings ſeine „Bitte
und Vorſtellung“ an den Kaiſer, ſowie deſſen abſchlägigen Beſcheid
den deutſchen Fürſten unterbreitet, es ſei jedoch weder
ihm noch der lippeſchen Regierung jemals eingefallen, die An

S an den Bundesrath zu bringen. Man ſieht danach in
ippe, und wohl mit Recht, dieſe Differenz nicht als einen Streit

fall zwiſchen zwei Bundesſtaaten an, ſondern zunächſt als eine
perſönliche Differenz zwiſchen Bundesfürſten. Der Bundesrath hat
verfaſſungsmäßig nur über erſtere zu befinden. Allerdings wird
ſich ein Streit zwiſchen Bundesfürſten leicht zu einem zwiſchen den
betreffenden Regierungen und Staaten entwickeln (27). Der
Bundesrath hat ſich übrigens mit der lippeſchen Sache
inſofern zu befaſſen, als ihm eine ſchaumburgiſche
Beſchwerde über den in Lippe geplanten Verſuch, die Thronfolge
und die Nachfolge in der Regentſchaft durch Landesgeſetz zu regeln,
vorliegt. Man hat daraufhin in Lippe auf Regelung der Thron-
folge vorläufig verzichtet, aber das Regentſchaftsgeſetz beſchloſſen,
welches die Berechtigung der Söhne des Graf- Regenten zur Nach
folge in der Regentſchaft anerkennt. Die Nachfolgeberechtigung
der Kinder des Graf Regenten wird bekanntlich beſtritten,
weil die Mutler der Gräfin Karoline, geb. Gräfin Wartens-
leben, eine bürgerliche, alſo „unebenbürtige“ Dame geweſen
iſt. Jm deutſchen Volk hat man für derartige rückſtändige
Mittelalterlichkeiten kein Verſtändniß ?2), und die Synpathien,
die ſich überwiegend den Bieſterfelder Anſprüchen zuwenden, be-
tuhen durchaus nicht auf irgend welchen perſönlichen Zu oder
Abneigungen, auch nicht auf beſonderen politiſchen Erwägungen,
ſondern ſie ſind in erſter Linie ein Proteſt des geſunden Menſchen
verſtandes und des allgemeinen menſchlichen Gefühls gegen
verwitterte Rechtsabnormitäten die den ethiſchen, ſozialen
und politiſchen Anſchauungen unſerer Zeit auf das ſchroffſte
widerſprechen Jn Meiningen hat man ſich über
dieſe Schwierigkeiten durch einen Akt der Landesgeſetzgebung hinweggeholfen, der Weg, der einzig dem modernen Kechisgefuh ent

ſpricht der gleiche Verſuch in Lippe ſtößt, wie bemerkt, auf Wider
ſpruch, der ſich auf Paragraphen des deutſchen Privat-Fürſtenrechts
ſtützt. Es wäre eine erlöſende That, wenn von Reichswegen mit
dieſen Reſten überlebter Auffaſſungen von Fürſtenrecht und Staats
recht aufgeräumt werden köngte. Es würde das auch dem fürſt
lichen Anſehen nur dienlich ſein.“

Wir erachten dieſe Ausführungen des „Hann. Kourier“, dem
ſich faſt die geſammte freiſinnige Preſſe in gewohnter Kurz
ſichtigkeit anſchließt, für im hohen Grade bedenklich. Wenn die
ſouverainen Familien nicht an der Ebenbürtigkeit der Ehen und
dieſe als Vorbedingung der Thronfolge feſthalten, ſo vollziehen
ſie damit einfach ihre Abdankung, denn von dem Ver-
zicht auf dieſe Vorbedingung iſt zum Wahlfürſtenthum und
zur Republik nur ein einziger und zwar keines
wegs großer Schritt. Wie der „Hann. Kourier“
dieſe Dinge als „rückſtändige Mittelalterlichkeiten“, „ver
witterte Rechtsabnormitäten“ u. ſ. w. ausgeben kann, iſt für
ein monarchiſch geſinntes Blatt ſchwer verſtändlich. Das
„Aufräumen mit dieſen Reſten überlebter Auffaſſungen
von Reichswegen“ wird der „Hann. Kourier“ wohl dem
von den Herren Bebel und Liebknecht verantwortlich
redigirten Zukunftsſtaate überlaſſen müſſen, freilich wird da
bei auch gleichzeitig mit anderen Dingen gründlich auf-
geräumt werden, die dem „Hann. Kour.“ mehr am Herzen
liegen dürften, als das Fürſtenrecht. Das Deutſche Reich iſt
ein Bund, geſchloſſen zum Schutze des Bundesgebietes und
des innerhalb desſelben giltigen Rechtes. Zu dieſen Rechten
gehört auch die in den Landesverfaſſungen feſtgelegte legitime
Erbfolge in den einzelnen Bundesſtaaten. Jn Art. 53 der
preußiſchen Verfaſſung z. B. ſind die Königlichen Hausgeſetze
ausdrücklich als maßgebend für die Vererbung der Krone be-
zeichnet. Dieſe Hausgeſetze ſtehen mithin, in Preußen wie in
allen Bundesſtaaten, unter dem Schutze des Reichs. Die
Chefs der deutſchen Fürſtenhäuſer haben nicht nur das Recht,
ſondern die ſehr ernſte Pflicht, gegen ihre Familien und gegen
ihre Länder, für die Thronfolge die unbedingte Ebenbürtigkeit
der Ehen zur Vorausſetzung zu machen. Jm Mittelalter wurden
Fehden von der Art, wie ſie Lippe bewegen, mit Lanze und Schwert,
mit brennenden Städten und Dörfern, mit zerſtörten Burgen
ausgefochten. Gerade weil der Rechts ſtaat an die Stelle
„mittelalterlicher Auffaſſungen“ getreten iſt, hätten die
liberalen Blätter, die ſich als Vorkämpfer des Rechtsſtaates
geben, auch die um ſo größere Pflicht, an den Rechten, die
dieſer Rechtsſtaat ſchützen ſoll, nicht zu rühren. Die Annullirung
des Fürſtenrechts iſt gleichbedeutend mit der Annullirung der
erblichen Monarchie. Der „Hann. Kourier“, wenn er den
erſteren Weg betreten will, wird ſich klar machen müſſen, wo
hin er führt.

Ein Skandalblatt. Recht bezeichnend für den Charakter
der demokratiſchen „Frankf. Ztg.“ als Vorkämpferin der
Sozialdemokratie iſt folgende ebenſo ungerechtfertigte wie
hämiſche Klage

„Die jetzt von faſt allen Blättern verlangte Veröffentlichung
des vollſtändigen Materials in dem Lippeſchen Streit-
fall, namentlich des Briefes, den der Graf-Regent an den Kaiſer
gerichtet hat, wird wohl, wenn überhaupt, nicht vor der Rückkehr
des Kaiſers von ſeiner Rordlandreiſe erfolgen können. Dieſe wie
manche andere Regierungsangelegenhbeit erleidet begreiflicherweiſe
durch die lange Abweſenheit des Kaiſers in fremden Gegenden er
hebliche Verzögerung.“

Wir halten die weitere Nahrungszufuhr für die ohnehin
weit über Gebühr aufgebauſchte Lippeſche Angelegenheit nicht
für ſo dringend, daß der Kaiſer nicht mit aller Gemüthsruhe
ſeine Nordlandfahrt beendigen könnte. Was die ſonſtige Ver-
zögerung. der Regierungsangelegenheiten anbelangt, ſo beſteht
unſeres Wiſſens eine vorzüglich organiſirte täglich
dreimalige telegraphiſche Verbindung der
„Hohenzollern“ mit Berlin. Aber es iſt ein
Skandal, daß in der Preſſe derartige Frechheiten,
wie die „Klage“ der „Frankfurter Zeitung“ eine iſt, unbe
anſtandet paſſiren können. Nur in der deutſchen
Preſſe, von welcher ein großer Theil das Non plaus ultra an
Geſinnungsloſigkeit, Schäbigkeit und Vaterlandsloſigkeit darſtellt,
können derartige ſchamloſe Verſuche zur Unterwühlung der
ſtaatlichen und monarchiſchen Geſinnung der Bevölkerung be
obachtet werden.

z der dem Fürſten Hohenlohevon Herrn Björnftierne
Björnſon in den Mund gelegten Aeußerung über den Fall
Dreyfus ſchreibt die Münchener Allgemeine Zeitung“: verhinderten Vorſitzenden

„Der norwegiſche Romanſchriftſteller ſcheint ſich für berufen
u erachten, in der Politik der fremden Staaten eine Rolle zu
pielen. Wenn er ſich zu dieſem Zwecke in die „Weltpolitik“ ein
miſcht und ohne Rückſicht auf die Wahl der Mittel hohen Staats
und Würdenträgern Aeußerungen in den Mund legt, welche ſich
lediglich als Produkt einer überreizten Phantaſie dar-
ſtellen, ſo dürfte er damit die Grenzen überſchreiten,
welche das Gaſtrecht gewährt. Man erinnert ſich daran, daß
dieſer Gaſt erſt kürzlich von ſich zu reden machen ſuchte,
indem er zu Gunſten der national-däniſchen Pro
paganda gegen die deutſch nationalen Be
ſtrebungen in Schleswig Holſtein auftrat Wenn
ihm ſein eigenes Vaterland nicht genug Spielraum bietet für ſeine
reiche Phantaſie, ſo möge er ſich für ſeine politiſche Thätigkeit
eine Wirkungsſtätte ſuchen, welche für ſenſationelle Verdächtigungen
zugänglicher iſt, als unſer deutſches Vaterland. g

Sehr richtig Man ſollte mit überſpannten Ausländern,
die in ihrer Deutſchfeindlichkeit t nur unglaublich naiv ſind,
ſondern auch gemeingefährlich und unanſtändig werden, gar
keinen langen Prozeß machen, ſondern ſie Anhne über die
Grenze ſchieben! Uebrigens will ein findiger Pariſer Journaliſt
den Gewährsmann Björnſons in dem Maler Franz v. Lenbach
recognoscirt haben. Na, man laſſe dem Pariſer ſein „Plaiſir.

Wie ein in Bochum erſcheinendes polniſches Blatt
meldet, ſoll der RegierungsPräſident in Düſſeldorf für ſeinen
Bezirk die Ausweiſung ſämmtlicher ausländiſcher Polen, diemicht in der Landwirthſchaft beſchäftigt ſind, angeordnet haben.
Den induſtriellen Arbeitern, welche bereits länger als zwei le dort
thätig ſeien und deren Ausweiſung dem betreffenden Arbeitgeber
Verluſte verurſachen würde, ſei der Aufenthalt ausnahmsweiſe
bis zum 15. November zu geſtatten. Die landwirthſchaftlichen Arbeiter
dürften nur bis zur Beendigung der SaiſonArbeiten geduldet
werden. Dieſe Meldung iſt bisher von amtlicher Seite noch nicht
beſtätigt worden.

Die unter dem Befehl des Prinzen Heinrich ſtehende
Diviſion des oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwaders iſt jetzt zum
erſten Male ſeit ihrer Formirung vollſtändig auseinander
gezogen, indem der Diviſions a mit der Deutſchland
von Kiautſchau nach einem koreaniſchen Hafen uſan) in See
gegangen iſt und von dort aus die ſibiriſchen Häfen beſuchen
wird, „Gefion“ ſich auf der Reiſe nach den japaniſchen Küſten
befindet, um Nagaſaki anzulaufen, und der dritte
Kreuzer der Diviſion, Kaiſerin Auguſta“,nach wie vor mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders
und den Schiffen der 1. Diviſion: „Kaiſer“, „Prinzeß
Wilhelm“ und „Cormoran“ im Hafenbecken von Manila
ankert. Der Kreuzerdienſt unſerer Schiffe in Oſtaſien vertheilt
ſich mithin gegenwärtig auf die ganze Station. Jn Kiautſchau
iſt nach dem Abgang der „Deutſchland“, der „Gefion“ und der
ſeitwärts entſendeten „Arkona“ nur der in der letzten Zeit
viel genannte Kreuzer „Jrene“ zurückgeblieben, der die
Funktionen des Wachtſchiffes zu verſehen hat. Bei ſeinem
Einlaufen in ſan wird Prinz Heinrich zum erſten Mal
Aufenthalt in einem koreaniſchen Hafen nehmen, bisher hat er
in Oſtaſien nur chineſiſche Plätze beſucht.

Zum Befinden des Fürſten Bismarck.
Vom Fürſten Bismarck lauten auch heute Mittag wieder

die Nachrichten nicht direkt ungünſtig. Eine unmittelbare
Lebensgefahr liegt jedenfalls nicht vor, wenn auch nicht
geleugnet werden kann, daß ein akuter Leidenszuſtand
beſteht. Schlimm iſt die große Mattigkeit des Fürſten. Die
Aerzte beobachten den Zuſtand des verehrten Kranken unaus
geſetzt. Was die Urſache der Krankheit anbetrifft, ſo be
ſteht ſie in einem beſonders heftigen Anfalle ſeines alten
Venenleidens, welcher in der Mittwoch Nacht eine gewiſſe
Minderung erfuhr und nunmehr weiter nachläßt. Das Ver
langen nach Speiſe und Trank hat ſich erfreulicher Weiſe
bei dem Patienten ein wenig wieder eingeſtellt, wodurch
ſich ſeine Kräfte wohl bald wieder heben dürften. Sogar
Speiſen, die Kranke ſonſt abzulehnen pflegen, ſchmecken ihm
wieder. Er hielt geſtern eine ziemlich vollſtändige Mahlzeit
und verſchmähte ſogar den Nachtiſch nicht. Jntereſſant iſt es,
daß der kranke Staatsmann ſeiner Liebhaberei für Steinpilze,
welche ſeine Umgebung täglich für ihn im Sachſenwalde
ſammekt, bisher nicht zu entſagen braucht. Unſere ſchon bei
dem Bekanntwerden der ungünſtigen Nachricht über das Be
finden des Fürſten Bismarck aus vollem Herzen ausgeſprochene
Hoffnung, daß der Gründer des Deutſchen Reiches
uns noch lange möge erhalten bleiben, hat ſich alſo zur Freude
Aller, die unſer Vaterland lieb haben, bis jetzt erfüllt. Ein
weiteres, günſtiges Zeichen für die Beſſerung im Zuſtande des
Kranken iſt der Umſtand, daß er den bereits von uns geſtern
angekündigten Beſuch des bayeriſchen Miniſter- Präſidenten
v. Crailsheim, der z. Zt. eine Nordlandsreiſe antritt, heute
erwartet. Der Abendſchnellzug hält zu dieſem Zwecke
in Friedrichsruh, wo Crailsheim bei Bismarck ſpeiſt
und dann ſofort weiterfährt. Eine Einladung zum Ueber-
nachten lehnte Crailsheim, der von ſeiner Tochter begleitet
wird, ab, um keine Störung hervorzurufen. Der Beſuch erfolgtauf Veranlaſſung Crailsheims, an die Bismarck in liebens

würdigſter Weiſe einging. Die Dispoſition zu dieſem Beſuch
iſt ſchon ſeit Anfang dieſes Monats getroffen und wurde bis
zu dieſem Augenblick nicht geändert.

Seitdem im letzten Winter zum erſten Mal die Kunde
kam, daß die Rüſtigkeit des Fürſten Bismarck nicht ſo ſei, wie
es alle patriotiſch empfindenden Deutſchen dem ehrwürdigen
Schöpfer des Reiches aus dem Grunde des Herzens wünſchen,
hat keine Nachricht mehr erſchreckt, als die düſtere Mittheilung,
die über ſein Befinden geſtern früh vorlag. Als eine
wahre Herzenserleichterung wird es allerorts empfunden
werden, daß das Befinden des Aldtreichskanzlers keinen
Grund zu Beunruhigung giebt. Alle Deutſchen aber, denen die
Dankbarkeit für den Begründer des Reiches und das Pflicht
gefühl, ſein großes Werk zu erhalten und zu mehren, das Leben
ſo lebenswerth machen, werden ſich um ſo inniger in dem
Wunſche zuſammenfinden, daß eine gütige Vorſehung ſchirmend
die Hand über das Haupt des rig halte und ihm ver
gönne, noch lange Jahre ſich der Gewißheit zu erfreuen,
einem dankbaren Vaterlande ein Leben voll Müh' und Arbeit
geopfert zu haben.

9. deutſches Turnfeſt in Hamburg.
n

Das Feſt mahl in der großen Halle am Montag Abend 8 Uhr
war, wie ſchon kurz gemeldet, von etwa 2000 Perſonen beſucht. Den
Vorſitz am Ehrentiſch führte Herr Dr. Goetz Leipzig als Vor
ſitzender der Deutſchen Turnerſchaft. Theilnehmer und Theilnehmerinnen
ſaßen zwanglos an den Tiſchen vorn die Ehrengäſte, die
Mitglieder des geſchäftsführenden Ausſchuſſes und die Türner von

un r f ga em erſten Gange eröffnete der 3. Vorſitzende des Feſt
ausſchuſſes, Herr Prof. Dr. Hahn an Stelle des durch Heiſerkeit
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rofeſſor Goetz, die Reihe der Tiſchreden mit einem ſchwung-n auf Kaiſer und Reich. Nach kräftigem

dreifachen Gut Heil Ruf wurde ſtehend „Heil Dir im Sieger
kranz“ und „Deutſchland über Alles“ geſungen. Dann folgte Herr
Direktor a ul Karlsruhe der Ehrenvorſitzende der Deutſchen
Turnerſchaft, mit einer warmberzigen Begrüßung der Gäſte, denen
ebenfalls ein dreifaches Gut Heil gebracht wurde. Herr Profeſſor
Rühl-Stettin, der Geſchäftsführer der Deutſchen Turnerſchaft,
brachte der Feſtſtadt re in ſympathiſchen Worten Dank und
Gut Heil-Gruß. Herr Dr. Schröder, zweiter Vizepräſident der
Hamburger Bürgerſchaft, dankte im Namen Hamburgs und ſchloß
mit dreifachem Gut Heil auf die Deutſche Turnerſchaft. Als
Beauftragter der Stadt Coburg, der Stätte des erſten Deutſchen
Turnfeſtes brachte Herr Landgerichtsrath Schiglitz herzliche
Grüße und Wünſche für das fernere Gedeihen der Turnſache. Herr
Prof. Randt Leipzig drückte im Namen des Centralausſchuſſes für
die Deutſchen Volks und Jugendſpiele der Turnerſchaft Dank und
Sympathie aus.

Es e nun Anſprachen der Auslän der. Präſident des
belgiſchen Turnbundes, Herr Profeſſor CuperusAntwerpen, pries
den Einfluß des Turnens auf die freundnachbarlichen Beziehungen
der Belgier, Holländer und Deutſchen. Seine in deutſcher Sprachegehaltene Hede, in der Ernſt und Humor glücklich abwechſelten, ſchloß

mit einem von den belgiſchen Turnern geſungenen Turner-Heilgruß,
der mit dreifachem Gut Heil endete. Nachdem alsdann Herr
Bächli- Schaffhauſen einen Gruß aus der Schweiz an die deutſchen
Turner und die Feſtſtadt Hamburg durch dreifaches Gut Heil be
kräftigt hatte, verlas Herr Profeſſor Dr. Hahn folgende drei Tele
gramme:

An Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer. „Ew. Kaiſerl.
Majeſtät ſenden die zum IX. Deutſchen Turnfeſt in Hamburg ver-

n Turner Deutſchlands und Deutſch- Oeſterreichs ehrerbietigen
ruß.“

An Se. Durchlaucht den Fürſten Bis marck. Dem Gründer
5 Reiches warmen Gruß und das Gelöbniß unverbrüch-
icher Treue.

An den Ehrenpräſidenten Grafen Walderſee. Jhrem
Ehrenpräſidenten die zum IX. Deutſchen Turnfeſt verſammelten
Turner Gut Heil!

Herr Präſident Hin rich ſen knüpfte an die Verleſung einen
Triniſpruch auf den Fürſten Bismarck, den erhabenen Turn
lehrer Deutſchlands, der es den größten „Umſchwung“ habe machen
laſſen. Jn die jubelnden Gut Heil-Rufe miſchten ſich Muſikfanfaren
und Händeklatſchen. Stehend ſang die Verſammlung nochmals
„Deutſchland über Alles“.

Der Vorſitzende des Römiſchen Turnvereins, Cavaliere Ferra,
brachte dann in italieniſcher Sprache die Sympathien Italiens für
Deutſchland und das in Turnen zum Ausdruck und ſchloß
mit den deutſchen Worten „Gut Heil, Deutſchland, Gut Heil der
Deutſchen Turnerei!“ Herr Landau, Vertreter des Turnvereins
Aurora“ in Chicago folgte mit Gruß und Gut Heil derveutſchen Turnerſchaft, den deutſchen Frauen und Jungfrauen, Herr

Dr. Schmidt aus Petersburg ſprach im Namen der Turner
Rußlands, Herr Schmidt- London für die Vereine in England.
Herr Hauptmann aus Sao Paolo in Braſilien überreichte
mit ſympathiſchen Worten eine Denkſchrift der dortigen Turnerſchaft
von 1890 und brachte ein dreifaches Gut Heil auf Deutſchlands
Einigkeit aus.

Herr Kirſchmann- München überreichte mit einem Gruß aus
den bayeriſchen Bergen einen prächtigen Kranz von Almenrauſch und
Edelweiß. Herr Hottes-Mainz überbrachte der Hamburger Turner
ſchaft eine Rieſenflaſche Rüdesheimer, Herr Profeſſor KienemannWien
ſprach im Namen der Deutſch Oeſterreicher, Herr Schneider aus
Mediaſch in Siebenbürgen brachte Grüße der Siebenbürger Sachſen.
Allgemeinſte Zuſtimmung fand Herr Klüffel-Berlin zu einem dreifachen
Gut Heil auf Dr. Goetz. Nachdem Herr Turnwart Nirrnheim
noch den Dank der Turnerſchaft von 1816 wie der Hamburger Turner
überhaupt für die Worte und Zeichen freundlicher Geſinnung aus
gedrückt hatte, war die lange Reihe der Reden und Anſprachen
beendet. Mitternacht war herangekommen und die Reihen begannen
ſich zu lichten. Jeder der Theilnehmer war erfüllt von den vielſeitigen
patriotiſchen und erhebenden Eindrücken des Abends.

Die Spielergeb niſſe vom Sonntag waren folgende:
1. Stafettenlauf 500 m. Erſter Altonger T.-V. in 61 Sek.,
ger Eimsbüttler T.-V. in 612 Sek. 2. Fußball. Akadem.

V. Marburg gegen Akadem. T.-V. Breslau. Marburg ſiegte mit
3:0. 3. Fußball. Hbg.-Eimsbüttler T.V. gegen .T.V.
Magdeburg. Eimsbüttiler ſiegte mit 5:0. 4. Schlagball. Akadem.
T.B. Berlin gegen Askaniſcher T.-V. Berlin. Sieger: Akadem.
T.-B. 5. Schlagball. T.-V. Gut Heil, Hadersleben gegen
Germania, Weißenfels. Sieger: Hadersleben. 6. Fauſt-
ball. T.-V. Jahn, Magdeburg gegen M.-T.-V. München.
München ſiegreich. 7. Fauſtball. Gotha gegen Ruhla. Gotha
ſiegte mit 23 9. 8. Fauſtball. Altonger T.-V. gegen Weſel.
Altona ſiegte. 9. Fauſtball. Altonaer T.V. gegen Akadem. T.V.
Suevia, Bonn. Altona ſiegte mit 46 33. 10. Fauſtball. Hbg.
Eimsbütteler T.»V. gegen T.-V. Bonn. Sieger Eimsbüttel mit
46 17. 11. Fauſtball. Turngemeinde Bielefeld gegen Turnerbund
Gelſenkirchen. Sieger Gelſenkirchen mit 42 33. 12. Schleuder-
e die S Pauli T.-V. gegen Gut Heil Lübeck. St. Pauli

egte mit 2: 0.
Die Spielergebniſſe vom Montag waren folgende 1. Schleuder-

ball „Suevia“-Bonn gegen Akadem. T.T. Greifswald. Greifswald
ſezt mit 1:0. 2. Schlagball Altona gegen Hadersleben. Altona

egte mit 126: 19. 3. Barlauf. Akadem. T.-V. Berlin gegen Askan.
T.V. Berlin. Askan. T.-V. ſiegte mit 3: 1. 4. Fauſtball „Jahn“
Magdeburg gegen München. München ſiegte mit 33: 12.tet HamburgEimsbüttel gegen Breslau. Eimsbüttel ſiegte mit 8:0.
6. Fußball: Leipzig gegen Gotha. Leipzig ſiegte mit 6: 0. 7. Fauſtball:
Damen von Hamburg gegen Damen von Altona. Altona ſiegte
mit 88: 85. 8. Fauſtball Hamburg-Eimsbüttel gegen Frankfurt am
Main. Eimsbüttel ſiegte mit 58: 56. 9. Fauſtball: Hamburger
LehrerT.-V. gegen „Jahn“, Magdeburg. Hamburg ſiegte mit 35: 19.
10. Fauſtdall: Dorimund gegen Altona. Altona ſiegte mit 59: 52.
11. Schleuderball: Alter VereinBreslau gegen Askan. T.V. Berlin.
Breslau ſiegte mit 2:0. 12. Schleuderball: Hamburg-Eilbeck gegen
Magdeburg. Magdeburg ſiegte mit 1:0.

Folgende turneriſche Ergebniſſe find weiter zu melden
Montag früh 8 Uhr begann das Einzelwettturnen am Reck, Barren
und Pferd, das Weit- und Hochſpringen, Laufen und Steinſtoßen.
Eiwa 750 Theilnehmer waren angetreten, die den Kreiſen I (Nord-
oſten), II (Schleſien und Südpoſen), IV (Norden, Hamburg u. ſ. w.)
VI (Hannover), VIII Rheinland und Weſtfalen), XI (Schwaben),
XII (Bayern), XIII (Thüringen) und XIV (Sachſen) angehörten.
Es wurde ſehr eifrig und friſch geturnt, und die Leiſtungen erhoben

ch zum großen Theil weit über den Durchſchnitt. Von 9--12 Uhr
turnten die Kreiſe IIIa- e (Pommern, Mark Brandenburg und Provinz
Sachſen) und V (Niederweſer und Ems). Vom Kreiſe IIIa nahmen
455 Turner an den Pflichtübungen Theil, vom Kreiſe IIIb betheiligten
ſich 500 an den Stabübungen und 32 am Gemeinturnen mit Spring-
ſtäben; der Kreis IIIc ſtellte 195 Turner zu den Stabübungen,
Kreis V 320 zu den Stabübungen, 51 Riegen und im Gemein-turnen 60 Mann an 7 Pferden. Das am Vormittag 7 Uhr be

Einzelwettturnen konnte erſt Abends 8 Uhr zu
nde geführt werden und ſtellte der Opferwilligkeit und Ausdauer

der Kampfrichter und Wettturner, die unter recht erſchwerenden
Witterungsverhältniſſen ungefähr 12 bis 13 Stunden theilweiſe ohne
genügende Nahrung und Bekleidung tapfer aushielten, ein glänzendes
Zeugniß aus. Bei der Fortſetzung des am Sonntag begonnenen
Kreisturnens um 3 Uhr betheiligten ſich die Kreiſe mit folgenden
Turnerzahlen Von 3 bis 4 Uhr der VII. Kreis (Oberweſer) mit

Mann an Stabübungen und Maſſenturnen und 78 Mann
an 6 Pferden der IX. Kreis (Mittelrhein) mit 192 Mann an
Stabübungen und 14 Muſterriegen. Von 44-5 Uhr führte der
X. Kreis (Oberrhein) mit 252 Mann Stabübungen vor und außer
dem ein Maſſenturnen von 240 Mann an 36 Barren und mit
60 Mann an 5 Recken. Die Stabübungen wurden in ausgezeichneter
Weiſe mit Muſikvegleitung zur Ausführung gebracht. Das Maſſen

turnen des Kreiſes bildete ein wohlgeordnetes, gelungenes Bild des
Vereinsturnens, wie es der R. Kreis infolge ſeiner langjährigen
beſonderen Pflege des Vereinsturnens zu bieten im Stande iſt.
Recht erfreulich erſcheint die Thatſache, daß die wirklichen Be
theiligungszahlen die urſprünglichen Anmeldungszahſlen um ein Be-deutendes hinter ſich ließen, was bei dem Turnen der anderen Kreiſe

vielfach in umgekehrter Weiſe in die Erſcheinung trat. Der XV.
Kreis (DeutſchOeſterreich) ſtellte zu den Stabübungen 320 Mann
und 31 Muſterriegen.

Am Dienstag wurde das Einzelwettturnen an den Geräthen und
der damit verbundenen drei volksthümlichen Uebungen von Morgens
7 Uhr ab fortgeſetzt. Die Kreiſe IIIa, IIIb, IIIe, V, VII, IX, X
und XV turnten mit zuſammen ungefähr 600 Theilnehmern. Von
8 12 Uhr fand wieder Turnen der Kreiſe ſtatt.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere, Portepeefähnriche 2c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab

ſchiedsbewilligungen.
Im aktiven Heere. v. Klingſpor, Gen.-Major u. Komman

deur der 19. Jnf.-Brig., zum Kommandanten von Magdeburg
ernannt. Brauer, Major u. Bats.-Kommandeur vom Jnf.-Regt.
Nr. 18, unter Beförderung zum Oberſtlieut. als etatsm. Stabsoffizier
in das Jnf.-Regt. Nr. 27 verſetzt. v. Groß, Major und Bats.
Kommandeur vom Jnf.-Regt. Nr. 27, unter Stellung à la suite des
Regts. zum Direktor der Kriegsſchule in Danzig ernannt. Eick-
hoff, Major aggreg. dem Jnf.-Regt. Nr. 42, als Ba.s.-Komman-
deur in das Jnf.-Regt. Nr. 27 einrangirt. v. Kalkſtein, Hauptm.
à la suite des Jnf.-Regts. Nr. 19 und Komp.-Führer bei der Unter
offizierſchule in Weißenfels, als Komp.-Chef in das Jnf.-Regt.
Nr. 51, Grundtmann, Hauptm. u. Komp.-Chef vom Jnf.Regt.
Nr. 71, unter Stellung à la suite des Regts., als Komp. Führer zur
Unteroff.-Schule in Weißenfels verſetzt. Kühn e, Pr.-Lt. von dem
ſelben Regt., zum Hauptm. u. Komp.-Chef befördert. Faber,
Hauptm. u. Komp.-Ehef vom Jnf.-Regt. Nr. 96, dem Regt. unter
Beförderung zum überzähl. Major aggregirt. Back, Pr.-Lt. von
demſelben Regt., zum Hauptm. u. Komp.-Chef befördert. Thiele,
Pr.-Lt. vom Jüſ.-Regt. Nr. 36, zum Hauptm. u. Komp.-Chef, vorl.
ohne Patent, befördert. Sick, Hauptm. vom Jnf.-Regt. Nr. 27,
als Komp.-Chef in das Jnf.-Regt. Nr. 41 verſetzt. v. Wedel,
Hauptm. à la suite des Jnf.-Regts. Nr. 71 und fommandirt zur
Dienſtleiſtung bei dem Bekleidungsamte des IX. Armeekorps, als
Mitglied zu dieſem Bekleidungsamt verſetzt. Zu Pr.Lts. ſind be-
fördert: die Sek.-Lts.: v. Kuſſerow vom Jnf.Regt. Nr. 27,
Tietze vom Jnf.-Regt. Nr. 153. v. Brieſen, Pr.-Lt. vom
Drag.Regt. Nr. 11, unter Verſetzung in das Kürr.-Regt. Nr. 7 von
dem Kommando als Jnſp.-Offizier bei der Kriegsſchule in Kaſſel ent-
bunden. Gentner, Hauptm. u. Komp.-Chef vom Jnf. Regt.
Nr. 96, zum Kadettenhaus in Bensberg verſetzt. v. Witzleben,
Pr.-Lt. von demſelben Regt., zum Hauptm. u. Komp. Chef, vorläufig
ohne Patent, befördert. raf v. Reichenbach, Major u. Esfadr.
Chef vom Kür.-Regt. Nr. 7, als etatsm. Stabsoff. in das Kür.
Regt. Nr. 8, v. Alvensleben Rittm. à la suite des Kür.
egts. Nr. 6 und Lehrer bei dem Militär-Reitinſtitut, als Eskadr.
Chef in das Kür.Regt. Nr. 7 verſetzt. Verſetzt ſind: v. Krüger,
Pr.-Lt. vom Huſ.-Regt. Nr. 3, in das Huſ.-Regt. Nr. 10;
Rabenau, Pr.-Lt. vom Feldart.-Regt. Nr. 17, unter Beförderung
zum Hauptm. u. Batterie-Chef, vorl. ohne Patent, in das Feldart.
Regt. Nr. 19; Polſter, Hauptm., hisher Batterie-Chef vom freld-
art.-Regt. Nr. 4, in das Feldart.-Regt. Nr. 1; v. d. Burg, Pr.
Lt. vom Feldart.-Regt. Nr. 49, unter Beförderung zum Hauptm. und
Batterie-Chef. vorl. ohne Patent, in das Feldart.-Regt. Nr. 4.
Tölke, Pr.-Lt. vom Feldart.-Regt. Nr. 4, als Lehrer zur Ober-
Feuerwerkerſchule kommandirt. Zum Pr.-Lt., vorl. ohne Patent, iſt
befördert die Sek.-Lt. Zobel, Fuchs vom Feldart.-Regt. Nr. 19.
Hirſch, Major u. etatsm. Stabsoff. des Fußart.Regts. Nr. 4,
de t Pr.Lt. vom Pion.-Bat. Nr. 4, ein Patent ihrer Charge
verliehen.

Verheirathete Unteroffiziere. Während früher jedem ſich
verheirathenden Unteroffizier vor Erteilung des Konſenſes eröffnet
werden mußte, daß er in dienſtlicher Hinſicht ſtets werde als unver
heirathet angeſehen werden und weder Frau noch Kinder ein Anrecht
auf ſtaatliche Unterſtützung hätten, ſowie daß auf die Fortſchaffung
der letzteren bei einem Garniſonwechſel Rückſicht nicht genommen werden
könne, iſt es nunmehr zur Kenntniß der Betheiligten gebracht worden,
daß für obige Beſtimmungen ein Bedürfniß nicht mehr vorliegt.
Der Grund hierfür iſt in den Reichsgeſetzen der Jahre 1886, 87 und
95, den preußiſchen Geſetzen von 1865 und 1867, ſowie in dem
Militärpenſionsgeſetz von 1871 zu ſuchen. In der Praxis
iſt auch ſtets in jeder möglichen Hinſicht auf ver
heirathete Unteroffiziere Rückſicht genommen worden
dieſelben erhalten bei Verſetzungen, wenn ſie das Portepee tragen,
100 und für je 10 km 4 Mark, ſonſt 50 bezw. 2 Mark an Umzugs-
koſten. Die bei allen neuen Kaſernenbauten vorgeſehenen Wohnhäuſer
für verheirathete Unteroffiziere ſchließen deren Verwendung zu
beſtimmten Dienſtverrichtungen z. B. als Korporalſchaftsführer von
vornherein aus, weswegen allerdings auch der Konſens nur älteren
Unteroffizieren ertheilt wird.

Perſonalnachrichten.
Dem emerit. Lehrer und Küſter Läſecke zu Packebuſch im

Kreiſe Salzwedel iſt der Adler der Jnhaber des Hausordens von
Hohenzollern, dem Gießermeiſter Ernſt Bartels zu Magdeburg
und dem Lokomotivführer a. D. Brüg ge zu Nordhauſen das All-
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Ein Sohn des Reichsgerichtsraths und Centrums-

abgeordneten Peter Sp ahn wird als Privatdozent bei der Berliner
Univerſität eintreten. Dr. Spahn iſt Hiſtoriker.

Königsberg i. Pr. Wie die „Kreuzztg.“ hört, hat Prof.
Dr. Zorn, der Vertreter des Staats- und Kirchenrechts an der
Univerſität Königsberg i. Pr., einen Ruf nach Bonn abgelehnt.

Breslau. Der bisherige außerordentliche Prof. Dr. Ernſt
Belin g in Breslau iſt zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen
Fakultät der dortigen Univerſität ernannt.

Gerichtszeitung.
Athen, 27. Juli.

ehemaligen Befehlshabers des Oſtgeſchwaders,
Sachtouris, welcher angeklagt war, durch ſeine Schuld das Miß-
geſchick des Oſtgeſchwaders während des Krieges veranlaßt zu haben,
endete heute mit einſtimmiger Freiſprechung des Angeklagten.

Berliner Chronik.
Von einem Brauerwagen todtgefahren wurde Frau

Margarethe Perſike geborene Martin aus der Greffen-
hagenerſtraße 74. Sie lief an der Ecke der Stargarder-
ſtraße und der Schönhauſer Allee, vor dem Grundſtück Schönhauſer
Allee 70, in das Geſpann eines Wagens der Willnerſchen
Weißbierbrauerei geradezu hinein, obwohl der Führer des Wagens
ſie mehrmals anrief. Als der Kutſcher ſchließlich wahrnahm, daß ſie
ſeine Zurufe unbeachtet ließ, konnte er die Pferde nicht mehr an
halten. Ein Rad des ſchweren Wagens ging der Frau über den
Kopf und zermalmte ihn. Die Ueberfahrene war ſofort todt.

Durch einen Sturz vom Gerüſt zu Tode gekommen
iſt der 46 Jahre alte Maurer Franz Reinicke aus der Königgrätzer
ſtraße. Reinicke wohnte hier ſeit längeren Jahren ſchon im
Keller des Hauſes 29 und verſah auf dem Grundſtück die Pförtner-
ſtelle. Geſtern war er auf einem Hängegerüſt damit beſchäftigt, die

Der zwölftägige Prozeß des

Hofmauern zu verputzen. Um an eine Ecke Putz anlegen zu können,
lehnte er ſich weit über die Lehne des Gerüſtes hinaus und fiel
plötzlich rücklings auf den Hof hinab. Schwere Verletzungen, unter
anderem ein Schädelbruch, führten auf der Stelle zum Tode.

Berliner Humor. Auf der neuen Potsdamer Brücke ſtehen
zwei Arbeiter und betrachten die beiden Standbilder, die zu Ehren
von Siemens und Helmholtz dort aufgeſtellt ſind. Der Eine ſagt:
„Du, wer is denn det „Det is Siemens.“ „Na und der Andere
„Weeß ick nich.“ „Schaafskopp, wenn der Eene Siemens is, is
der Andere doch Halske!“

Staudesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 27. Juli 1898.
Aufgeboten: Der wiſſenſchaftliche Lehrer Dr. Traugott Müller,

Barmen und Marie Müller, Landwehrſtr. 1. Der Schiffer Herm.
Kreiſel, Alsleben und Anna Reinicke, Gimritz.

Eheſchließungen: Der Handarb. Anton Sobek und Ida
Müller, a. d. Univerſität 8. Der Bäckermſtr. Ernſt Starke, Lauch
ſtädt und Klara Püſchel, kl. Ulrichſtr. 26.

Geboren: Dem Zimmermann Paul Hempel, Kuhgaſſe 7, T-
Dem Tiſchler Karl Leonhardt, Meckelſtr. 8, S. Karl Hermann. Dem
Stadtbauinſpektor Heinrich Walbe, Blumenthalſtr. 2, S. Kurt

Dem Bildhauer Johannes Bitzer, Thomaſiusſtr. 41, S.
urt Georg Willy. Dem Gymnaſiallehrer Dr. phil. Max Cons-

bruch, Kirchthor 27, S. Kurt Julius „Richard. Dem Maurer Richard
Schondorf, Fleiſcherſtr. 39, S. Ernſt Kurt. Dem Komtoriſt Euſtav
Frehſe, Schillerſtr. 36, T. Henriette Ewmy Erna. Dem Bahnarb.
Friedr. Schanze, Hohenzollernſtr. 55 T. Martha. Dem Klempner
Theodor Schürer, Schillerſtr. 24, S. Alfred Walther. Dem Leih-
amtsJnſpektor Otto Jander, a. d. Marienkirche 4, T. Emma Martha.
Dem Schloſſer Ernſt Enke, Breiteſtr. 12, S. Hermann Max Paul
Kurt. Dem Eiſenbahn-Sekretär Bruno Gottſchalk, Königſtr. 64, S.
Fritz Bruno.

Geſtorben: Des Zimmermann Paul Hempel T., 5 Std., Kuh
gaſſe 7. Des Gymnaſialoberlehrer Dr. phil. Friedr. Neubauer S.,
todtgeb., Franckeplatz 1. Der Bergmann Wilh. Schumann, 23 J.,
Klinik. Des Hilfsbremſer Adolf Heſſe S. Walther, 4 Mon., Breite-
ſtraße 15. Des Maurer Wilh. Alt T. Ella, 6 Mon., Lerchenfeldſtr. 5.

Verantrworr le e für die Kedaktion r. Walther Gevbenstevern, Halle
Svrechſtunden der Redaktion von 2--12 Ah Vormittags. Alle die Redaktton vetreffenden
Zuſchriften ſind nicht verſön lich iondern lediglich Am die Redantiorr
der Daleſchen Zeitung in Halle g. S. zu agdreffiren.

i e Aenwelche Für Landwirthe bestimmt sind, weräen in fachgemässer
Weise tür sämmtliche Zeitungen desorgt von den

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW.. Bernburgerstrasse 3.

A. S L. L M AFernspr. 1007
gr. Stoinotr. G.

Ausverkauf von Reiseartikeln
20 h Rabatt.

Herzlichen Dank!
Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe und Theilnahme

bei dem ſo ſchnellen und unerwarteten Heimgange unſeres
innigſt geliebten, treuen und ſorgſamen Gatten, Vaters,
Schwieger- und Großvaters, Bruders Schwagers und
Onkels, des

Gutsbeſitzers und Ortösrichters

Vramz, Varss
zu Cracau

ſprechen wir nur auf dieſem Wege allen ſeinen und unſeren
Verwandten, Freunden und Bekannten von Nah und Fern
unſern herzlichſten Dank aus.

Dank auch dem Herrn Diakonus Ronneburg für
ſeine trefflichen Worte vor theilnehmender Trauerverſammlung
im Hofe. Beſten Dank dem Herrn Ortspfarrer Junker
für die von Herzen kommende und zu Herzen gehende Rede
am Grabe.

Beſten Dank dem verehrten landwirthſchaftlichen Verein
zu Reinsdorf für das ehrenvolle Geleit zur letzten Ruheſtätte.
Dank der lieben Gemeinde Crecau für den ſchönen Palmen-
ſchmuck, womit ſelbige den Verſtorbenen in anerkennender
Weiſe ehrte, und Dank allen den Lieben, welche den Sarg
unſeres theuren Entſchlafenen ſo reichlich mit Blumen und
Kränzen ſchmückten. Dank dem Herrn Kantor Pfannen-
berg und der lieben Schuljugend für die erhebenden Trauer-
geſänge.

Ruhe ſanft!
Auf Wiederſehn

8802] Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

nmilien-Angj richten.
Verlobt: Frl. Anna Heydemann mit Hrn. Reg. Referendar Rudolf

Prenner (Greifswald-Sigmaringen).
Hr. Guſtav von Haeften mit Frl. Elly von Noſtiz

eimar).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. med. Olto Lange (Eſſen).

Hrn. Dr. med. Brühl (Lebach). Hrn. Gerichts Aſſeſſor Dr.
Max Vuygen (Duisburg). Hrn. Amtsrichter Georg Goeth (Perl).

Eine Tochter: Hrn. Oberlehrer E. Schutz (Duisburg).
Hrn. Dr. med. Dunkel (Dresden).

Geſtorben: Hr. Kommerzienrath Hermann Mündler (Frankenthal,
Pfalz). Hr. Major z. D. Karl Auguſt Gläſel (Köln). Frau
Reichsgerichtsrath Antonie Förſter geb. Mellenthin (Wegais).
Frau Paulina v. Barger geb. Marzahn (Verlin). Frl. Pauline
Waeſemann (Berlin). Frau Forſtmeiſter Mathilde Wißmann
geb. Marſtadt (Hannover).

Zu ermässigien Preisen
empfehle ich

ein Pöstehen

im Wolle, Barchent, Kattun.

H. C. Weddy-Pönioke,
Leipzigerstrasse 6,7.
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Nüh. u. Prosp. d. Frau verw. Staatakwrvw. Simon, ILauenstein, Oberfrankein. [710 d.
Rotationsdruck und Verlag vor Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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abe dieſen Monat auf ſämmtliche Artikel meines geſammten Waaren-Lagers.
s bietet ſich hierbei die günſtigſte Gelegenheit zu wirklich vortheilhaften Ein

e. Kaufhaus H. Elkan,
Leipziger Straße 87.

Nächste Woche Zäehung! Metzer Dombau-Gelckloosei g3 IIark 30 Pfg
200,00lark, G Geldgewinne, en
I.OOSE à 3 Nark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Uannover, Er. Packhofstr. 29.

eeeoeoeoeeoee]c]zczdcdc5ggò In Halle a. S. zu haben bei: Schroedel Simon (Mart. Sechillinag), Gr. Uhrichstrasse 50.

50,00O, 20,000, 10,000 MarKu.s. w.

Prinz CarlFreitag, den 29. Juli, Abends 8 Uhr:
Großes Abonnemenks- Concert

von der geſammten Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ.-Rgts. Nr. 36
unter perſönlicher Leitung des Muſikdirektors Herrn O. Wüäegert.

Eintritt 30 Pfg. Dutzend- Billets 3 Mk.
Dieſe Concerte finden jeden Freitag ſtatt und ſind hierzu Abonnemenks-

Billets à Dtzd. 3 Mk. im Lokal, ſowie bei den Herten Steinbrecher
C Jasper und M. Stoye zu haben, welche auch zu allen von mir
arrangirten Concerten Gültigkeit haben. Paul ITaase.

Steis früseeln:
junge Gänse, Enten, Hähnchenm,

Rehwild im Ganzen und zerlegt.

Tracſitvolles Jafel-Göst,
Prsiche, Aprikosen, Birnen, Reineclauden, Wein-

trauben, Tomaten ete.
Caviar, Lachs, Pasteten, Hummer.

Grosse Auswahl feiner fleischwaaren.
Ia. Braunschaveiger Schlackerurst

empfiehlt

Julius Beithge
(Inb. Klippert Engel).

Weinhandlung r Weinstaben.

Was ſollen wir trinken

el arsalkoholfreien und unvergohrenen Trauben- und Obſtwein,
abſolut naturrein und ärztlich empfohlen, eignet ſich zu Traubenkuren in jeder
Jahreszeit. Erfriſchendſtes und geſündeſtes Getränk für den Familientiſch, be
ſonders für Frauen und Kinder. Beſtes Getränk bei Nervoſität, Gicht und chroni-
ſchen Rheumatismus, bei Erkrankung der Nieren, bei Verdauungsſtörungen u. ſ. w.

Haupt- Niederlage bei:
Rich. Heinze, Mansfelder Str. 7. Fernſprecher 967.

Niederlagen bei:
Julius Homann, Breite Str. 24/25.
Oswald Weise, Sophienſtr. 13. Fernſprecher 1165.
Paul Pietseh, Merſeburger Str. 160. (8319

Thonrohre und Façonstücke
in allen gangbaren Dimenſionen, ſowie

Sphornmsteinaufsätze ete.
halten ſtets auf Lager und empfehlen ſolche zu eivilen Preiſen.

h Ia. PortlandeCement.
Ia. ChamotteSteine, Ia. Chamotte-FIehl.

H. Proepper Co-,
Geſ. m. b. H., Delitzſcherſtraße 13. (8796

Königl. Soolbacdi EImen
Station unweit Magdeburg. Schnellzugstation

EIm en Salze. Saison vom 15. Mai bis Schöneheck a. E.
Post- u. Telegraphen- Ende September. von da Pferdebahn u.

amt Gross-Salze. Prequenz: 1897: 4453. Drosehken n. Elmen.
Aeltestes So00lbad!EPrfolgreichste Anwendung gegen Gicht, Rheuma, Serophulose, Nervosität,

ohronische Gelenkentzündungen, Hämorrhoidalieiden, alle Arten Frauenkrankheiten,
Blutarmuth, Sterilität, Rachen-, Kehlkopf- u. Nasenkatarrhe Soohwannen-, Sool-
sohwimm-, Sooldampf-, Sooldunst- (Inhalatorium), Bromreiche Mutterlaugen-, Schwefel-
und Kohlensäure-Bäder. Trinkquelle. Wandelbahn mit Trinkhalle für alle Mlineral-
wasser. Thierürztl. überwachte Moſkerei. Hochdruckwasserleitung. 0Ozonreiche Luft
an dem ca. 2 km langen Gradirwerk, namentlich für Reconvalescenten. Ausge-
dehnter Badepark. Fahrradbahn. Bade- Kapelle von 31 Mitgl. Müilitär- u. Künstler-
Concerte, Reunions, Theater, Lawn-Tennis-, Kinderspiel- Plätze ete.

Prospekte u. Auskunft durch die Kgl. Badever waltung

wechſelnder Leitung ihrer Dirigenten

vermittelſt nachſtehender, hochelegant mit

Wintergarten.
Souutag, den 31. Juli, Abends S Uhr:

Monstre-
Militär-Concert

der vereinigten Kapellen des Thür. Juf.
Regts. Nr. 94 und des Magdeb.
FüſilierRegts. Nr. 36 unter ab
wechſelnder Leitung ihrer Dirigenten

Drehmanmn und Wiäegert-

r 80 Muſiker.
Eutree 50 Pfg. O. Wiegert.

Saalsohlossbrauerei

Giebichenstein.
Sountag, d. 31. Juli, Nachm. 3 Uhr:

Monstre-
Militär-Concert

der vereinigten Kapellen des Thür. Juf.
Regts. Nr. 94 und des Magdeb.
Füſilier-Regts. Nr. 36 unter ab-

Drehmann und Wiegert.

De 80 Muſiker.
Entree 50 Pfg. O. Wiegert.
Tann werden gut rep. und rein geſt.Klaviere von B. Laue, Taubenſtr. 15.

Forenede Dampskihbeselskahb.

Paſſagier Poſtdampf Schifffahrt

allem Komfort eingerichteter Schnell
dampfer: ab Stettin nach Kopen-

hagen, Chriſtiania S. D.
I. jeden Mittwoch,„C. P. A. Koch“ jeden Mi

und „M. G. Melchior“ jeden
Sonntag, 2 Uhr Nachmittags.

Nach Kopenhagen, Gothen-
burg S. D. „S. P. Prior“
und „Dronning Loviſa“ jeden
Dienstag und Freitag 24 Uhr Nachmittags.

Direkte Billets zwiſchen Berlin-
KopenhagenGothenburg-Chriſtiauig,
Tour und Retour zu ermäßigten Preiſen

S

Bahnhof in Berlin, giltig mit beliebiger

Rundreiſe-Billets für die Strecke Stettin-
Kopenhagen im Anſchluß an den Deutſch
Skandinaviſchen Rundreiſe- Verkehr durch

Güter zu billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandinaviens. [8241

Proſpekte gratis durch
Gustav Metzler, Stettiu.

Morgen

T ff. friſche
hausſchlachtene Wurſt

bei Gust. Friedriech, Bärgaſſe.

h Marke

J Saxonia

frisch aus der Fabrik von Ch. Kuntze
Sohn, Halle, stets vorräthig bei:
Soack Lorenz, Gr. Steinstr. 98,

Pottel BrosKowsKi, Gr. Ulrich-
trase 28. (7941

17e8

Burgfriecf' zum lauenstein.
Familienpension und Passanicuverkehr. Mittl. Höhenkurort (600 m) auf
der Grenze von Thüring.- und Frankenwald. Nadelwülder, zahlreiche sebattig.
Spazierwege, Saison I. Mai bis I. Octob. Vorzügl. Küehbe, volle Pension 3,50 bis
5,00 Mark. Station Probstzella, von Berlin 6 Std., von Halle u. Leipzg 4 Std.

Fahrräder,
3 Stück, wenig gebraucht, noch wie neu,
u 140, 160, 190 Mk., 11x, 13 u. 14 Kiloawer, leicht laufend mit Garantie

verkauft 86

an der Billetkaſſe auf dem Stettiner S

Unterbrechung für alle vier Dampfer.

alle Eiſenbahn Billetkaſſen zu beziehen. V

Freitag Abende

Cocomobilſcoſilen
zur Dampfdresch- und Pflug- Periode

Steinkohſenbrikets, Stücklkohlen, beste Marken,
ewpfeblen in Waggonladungen direct ab Zeche, oder in Fubren ab unseren W

Lügern Central-Bahnbof. ht cH. Ppröpper Co-, Halle a. S.

n e e
Planen,

Diemen u. WagenPlanuen, ſowie GetreideSäcke
offerirt zu den billigſten Preiſen (8491

i. Wehr ſeipzigerſtt. 81.

gesr W Natürliches Mineralhwasser
d Peppeltkohlensaure Füllung.

e

Urtheil der un der Weſtausstelſunq Chicaqo-:
ein miſd, erfrischend, peichan (ohſensäure u Mineraſsaſgen.

Haupt- Niederlage bei: C. Kaiser, Drogenbandlung, Schmeerstrasse und
in allen besseren Hötels, Cafés und Restaurationen zu haben. (7860

decken jeder Art, Qualität und Größe,
Stück 2—-100 Mk., ſpez. beſſeren Genre für
Ausſtattungen, liefert in mehr als 200 der
neueſten Deſſins ſehr elegant, billig und
ſolid. Preisliſte gratis und frauko.

Nürnberger Kunststepperei u. Wattenfabrik,
Fürnberg, 13 am Maxfſeld 13.

NB. Schöne 2 Meter große Wollatlasdecken ſchon von 6 Mk. an.

Onedlinburger Pferde-Lokterie.
Ziehnng 6. Oktober 1898.

1600 werthoolle Gewinne von zuſammen Mk. 255 000.
V Die Gewinne ſind für Jedermann brauchbar und

leicht zu verwerthen.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra.

Wrimar-Lokterie.
Ziehung 8.--14. Dezember 1898.

Hauptgewinne i. W. 50 000 Mk., 10 000 Mk., 5000 Mk. c.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra.
Obige Looſe empfiehlt und verſendet gegen vorherige Ein

ſendung des Betrages oder gegen Nachnahme die

Expedition der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Leipzigerſtraße 87.

Bſitzableiter 8 schneſi& gut Patentbüreau.

Khoſtenanſchläge gratis. SACKkIZI
F. May,

e
e

7000 Mark
Hypothek

Königſtraße 13, werden von pünktlichen Zinszahlern bei
empfohlen v e agudes-Fener R. I. 6962 bef. Ruä. Mosse, Halle.

33 giebt jedes Quantum ab für 3 Mk. denLübeck. Centner fr. m. nächſter Bahnſtation das
Rittergut Gr. Kayna

genügender Sicherheit geſucht. Off. unt.

F. Cordes 2Wio,, Gute Speiſckartoffeln

bei Frankleben.

erw. Schindler, Gr. Ulrichſtr. 35.
Norweg. Hloch-Cis,

Mit 1 Beilage.



Donnerstag,

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 148 Jahren am 28. Juli 1750, ſtarb zu Leipzig

Johann Sebaſtian Bach, der erſte Meiſter ſeiner Zeit auf
Orgel und Klavierſpiel, in Theorie und Praxis unübertroffen. Als
Komponiſt erhaben und ernſt, dabei zart und weich, vereinigte er
unerſchöpfliche Fruchtbarkeit mit ſolcher Meiſterſchaft in der Aus
arbeitung, daß faſt jedes ſeiner Tonwerke zum Studium dienen kann.
Bach wurde am 21. März 1685 zu Eiſenach geboren.

Halleſche Lokalnachrichten vom 28. Juli.
Der Nachdruc unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Das Feſt des Natur wiſſenſchaftlichen Vereins. Der
Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen darf bei der Feier ſeines 50jährigen Beſtehens am
kommenden Sonnabend und Sonntag bei der Reichhaltigkeit des für
dieſelbe aufgeſtellten Programms ſicher nicht bloß auf eine rege Be

theiligung ſeiner Mitglieder und ihrer Damen rechnen, ſondern es
werden gewiß auch viele unſerer Mitbürger, welche dem Verein noch
nicht angehören, gern die Gelegenheit wahrnehmen, unter Ausnutzung
der ihnen von dem Verein gebotenen Gaſtfreundſchaft die ſtattliche
Reihe von Vorträgen, die für jeden Freund der Naturwiſſenſchaften
hohes Intereſſe haben, mit anzuhören, ſowie an der geplanten Be
ichtigung verſchiedener Univerſitäts nſtitute theilzunehmen, deren
eſuch bei der Fülle der in neuerer Zeit vorgenommenen zahlreichen

Verbeſſerungen, Neuanſchaffungen u. ſ. w. unter ſachkundiger Führung
auch für die, welche die betreffenden Jnſtitute von früher her genau
kennen, ein höchſt lohnender werden dürfte. Ganz beſonders ſei be
tont, daß auch für die Damen bei den Vorträgen, wie den Be
ſichtigungen Manches von Intereſſe ſein wird. Wir haben ja das reich
haltige FeſtProgramm, ſowie Themata der Vorträge bereits mitgetheilt.
Gleich intereſſant wie die Sitzungen wird ſich gewiß für alle Theil-
nehmer die für Sonntag Vormittag in Ausſicht genommene Be

tig einer Reihe von UniverſitätsJn-ſt ituten (10 Uhr Provinzialmuſeum; 104 Uhr Mineralogiſches
Jnſtitut; 11 Uhr: Zoologiſches Jnſtitut; 11 Uhr Phyſikaliſches

nſtitut; 121/, Uhr: Botaniſcher Garten 1/, Uhr Landwirthſchaft
liches Jnſtitut) geſtalten. Von ganz beſonderem Intereſſe iſt die im
Phyſikaliſchen Jnſtitut aufgeſtellte Wechſelſtrom P'aſchine, die einzig
in Europa, ja in gewiſſer Hinſicht in der ganzen Welt iſt Herr
Prof. Dr. Schmidt wird die Maſchine in Betrieb zeigen und die
bemerkenswertheſten Verſuche Tesla's vorführen. Auch das vor
Kurzem im Zoologiſchen Inſtitut eingerichtete Meer-Aquarium mit
ſeinen farbenprächtigen Seeroſen und Seeſternen, den poſſirlichen
Seepferdchen und den beſchaulichen Röhrenwürmern wird ſeine Be
wunderer finden. Für den Sonntag Nachmittag iſt unter Be
theiligung der Damen ein Feſteſſen im Hotel „Stadt Hamburg“
vorgeſehen, endlich für Montag, gleichfalls unter Betheiligung der
Damen, eine Beſichtigung des Kalibergwerks
Solvayhall der deutſchen Solvaywerke in Bernburg in
Ausſicht genommen. Gewiß werden viele Theilnehmer der Jubelfeier
des Vereins dieſe Gelegenheit wahrnebmen, die intereſſanten Solvay
Werke kennen zu lernen, zumal ſonſt durchaus nicht ohne Weiteres
Jedermann erlaubt wird, in dieſelben einzufahren. Zu dieſer Be
ſichtigung a Montag 11 Uhr 42 Min. Vormittags die Abfahrt
von Halle über Cönnern mit Rückfahrkarte nach Bernburg bis zur
Halteſtelle Solvayhall, von wo der Schacht in einigen Minuten er-
reicht wird. Die Rückfahrt wird Abends 7 Uhr 20 Min. von Bern
burg angetreten die Ankunft in Halle erfolgt um 9 Uhr 8 Min.
Da die Generaldirektion der Solvaywerke die Zahl der Theilnehmer
rechtzeitig zu wiſſen wünſcht, ſind die Anmeldungen baldmöglichſt bei
S Prof. Dr. Baumert, landw. Jnſtitut, Halle a. S., an
zubringen.

Aus der Halleſchen Handelskammer. In Belgien
ſind infolge Vorſtellung der deutſchen Handelskammer zu Brüſſel die
Eingangszölle auf typographiſche Erzeugniſſe
durch königlichen Erlaß vom 25. Juni 1898 anderweit feſtgeſetzt
worden die neuen Zollſätze dürften im Allgemeinen weſentliche
Ermäßigungen bedeuten. Außerdem iſt beſtimmt worden, daß derUnterſchied zwiſchen den neuen Zöllen und denjenigen, welche ſeit dem

15. März in Geltung waren, den Jmporteuren gegen Vorlage der
entſprechenden Papiere erſtattet werden kann. Die neuen Zollſätze
können in den Geſchäftsräumen der Handelskammer zu
Halle a. S. eingeſehen werden.

Konzert in den Kaiſerſälen“. Der ungariſche Violinen-
virtuoſe Herr Alexander Friedmann, welcher bis vor Kurzem
noch der Strauß'ſchen Kapelle, die gegenwärtig auf einer Tournée
durch Deutſchland begriffen iſt, angehbörte, veranſtaltet heute Abend
8 Uhr unter Mitwirkung der hier bereits bekannten und gern gehörten
Opernſängerin Fräulein Lilli Hun gar aus Leipzig ein Konzert,
auf welches wir hiermit aufmerkſam machen wollen. Dasſelbe wird
abwechſelnd aus Geſangs und Violinvorträgen beſtehen und
verſpricht nach dem uns vorliegenden Programm und
unter Mitwirkung einer ſo anerkannten Geſangskraft wie
Fran Hungar, einen weſentlichen Kunſtgenuß. U. A. wird

räulein Hungar die Romanze aus „Mignon“, „Kennſt Du das
Land 2c.“ ſowie verſchiedene Lieder, wie „Herzensfrühling“ vonWickede, „Schweſterlein“ von Brahms zum Vortrag bringen. Von
den Violinvorträgen des Herrn Friedmann erwähnen wir Vieuxtemps

E-dur“, „BachArie“, Saraſate „Zigeunerweiſen“, Wieniawski „Fauſt
9 r u. ſ. w. Hoffentlich wird der Beſuch des Konzertes
ein guter.

Militärkonzerte finden am nächſten Sonntag, den 31. ds. Mts.
im Wintergarten ſowie in der Saalſchloßbrauerei Giebichenſtein ſtatt,
ausgeführt von den vereinigten Kapellen des Thüringiſchen Infanterie
Regiments Nr. 94 und des Magdeburger Füſilier- Regiments Nr. 36.
In der Saolſchloßbrauerei beginnt das Konzert der 80 Mann ſtarken
vereinigten Kapellen um 3x Uhr Nachmittags und im Wintergarten
um 8 Uhr Abends.

Jn der Feleigen Sitzung der Gemeindevertretung in
Giebichenſtein theilte der Herr zunächſt mit, daß die
Wiederwahl der Schöffen Kaufmann Reichardt Zimmermeiſter
Geppert und Major Burbach die aufſichtsbehördliche Be
ſtätigung gefunden habe. Der Herr Miniſter der geiſtlichen,
Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten erachtet die Gemeinde,
nachdem derſelben von der Stadt Halle a. S. auf Grund des g 53 des
Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 ein Zuſchuß zu den
Schullaſten von jährlich 10 000 Mk. gezahlt werde und ſie dadurch in
ihrer Belaſtung mit Schulabgaben weſentlich erleichtert worden ſei,
für in der Lage, eine öffentliche katholiſche Schule
zu bauen und zu unterhalten. Zur Zeit beſteht nur eine
katholiſche Privatſchule. Die Kgl. Regierung ſoll die Verhandlungen
mit der Gemeinde wieder aufnehmen und, falls ſich dieſelbe ablehnend
verhalten ſollte, das Beſchlußverfahren einleiten. Es wurde be-
ſchloſſen, dem Erſuchen der Kgl. Regierung nur erſt näher zu treten,
wenn die Vorausſetzungen in dem bezüglichen Erlaſſe des Herrn
Miniſters thatſächlich zutreffen, was bisher nicht der Fall ſei. Wegen
des von der Stadt Halle a. S. auf Grund des S 53 des Kommunal
Abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 für Zwecke des öffentlichen
Volksſchulweſens pro 1897,98 geforderten Zuſchuſſes iſt infolge der
ablehnenden Haltung des Magiſtrats daſelbſt zunächſt das Ver
waltungsſtreitverfahren erforderlich, bis zu deſſen Beendigung die
weitere Beſchlußfaſſung ausgeſetzt werden müßte. Der Miniſter
hat die Regierung ermächtigt, der Gemeinde zum Bau der
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katholiſchen Schule eine Beihilfe von 10 000 Mk. zuzuſichern.
Alsdann wurde über einen Antrag, die Be und Entwäſſerung
der früher Köcker' ſchen Eis- und Selterwaſſer
Fabrik betreffend Beſchluß gefaßt. Die Halleſche
Straßenbahn beabſichtigt zwei neue Linien zu
bauen und zu betreiben und zwar die erſte von der Saal-
chloßbrauerei bis nach Trotha und die zweite vomühlweg-Ziegelwieſe bis zur Peißnitz-Fähre.Die Gemeindevertretung genehmigte ihrerſeits dieſe Erweiterung,

ſoweit Giebichenſteiner Straßenterrain in Betracht kommt, unter
den bisherigen Bedingungen für die Umänderung des Pferdebahn-
betriebes in elektriſchen. Ferner wurde eine Kommiſſion gewählt, die
die Aufſtellung der Maſten zum elektriſchen Betriebe zu be-
ſtimmen hat. Die Anſchaffung eines Sprengwagens für das
nächſte Jahr und die Einſtellung entſprechender Mittel in den nächſt
jährigen Haushaltsplan wurde beſchloſſen. Zum Schluß machte der
Vorſitzende noch Mittheilung von dem Gutachten des vereidigten
Chemikers Dr. Drenckmann in Halle a. S. über die Unterſuchung
des Leitungswaſſers, welches wiederum überaus günſtig
lautet. Bezüglich der Härtebeſtandtheile iſt das Waſſer hiernach noch
vortheilhafter als früher, bezüglich ſeiner Reinheit von Organismen
g3 e es die frühere vortreffliche Beſchaffenheit vollkommen

ewahrt.
Ein Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange ereignete ſich

geſtern Nachmittag auf dem Steinweg. Der zwanzig Jahre alte
Arbeiter Auguſt Hanke, am Steg Nr. 18 wohnhaft, war beim
Abbruch des Kuhnt'ſchen Hauſes beſchäftigt und ſtürzte während der
Ausführung ſeiner Arbeit auf den Steinweg herab. Hierbei zog ſich

der bedauernswerthe junge Mann einen Schädelbruch zu, infolge
deſſen er in der königl. Klinik, wohin er gebracht worden war, nach
kurzer Zeit verſtarb.

Ein „Nervöſer“. Geſtern Mittag gegen 1x Uhr meldete
ſich auf der Revierwache in der Kloſterſtraße der aus Cönnern
ſtammende Dachdecker W., hier Liebenauerſtraße wohnhaft, unter
der Vorgabe, er ſei nervenkrank. Zur glaubhaften Jlluſtrirung
ſeines nervöſen Zuſtandes benahm er ſich im Wachlokal ſehr ungeſtüm
und wollte Alles entzweiſchlagen, weshalb er einem Polizeiarzt zu
gnrt wurde, welcher ſeine Aufnahme in die pſychiatriſche Klinik
anordnete.

Unfall. Wie bekannt, war der Arbeiter Wilhelm Glöckner
von hier, bei dem Verſuche, ein durchgehendes Pferdegeſpann auf
zuhalten, niedergeriſſen worden. Er trug bei dieſer Gelegenheit ſo
ſchwere Kontuſionen der rechten Schulter davon, daß er in die Klinik
aufgenommen werden mußte.

Vom Schickſal ereilt. Jn der Pfingſtwoche paſſirte es
zwei auf der Straße von Schkeuditz nach hier reiſenden Handwerks-
burſchen, daß ſie von einem im Chauſſeegraben ſitzenden ſogen.
Kümmelblättchenſpieler angehalten und zum Spiel verleitet wurden.
Anfangs war den Beiden das Glück ganz hold, aber nach und nach
verſchwand es immer mehr, und das Ende vom Liede war, daß
nicht nur das Geld, ſondern auch die Uhren in den Taſchen des
geriebenen Gauners verſchwanden. Dieſen frechen Betrüger ereilte
nun am letzten Montag die rächende Nemeſis. Saßen da die zwei
Geprellten, welche inzwiſchen in Merſeburg Arbeit bekommen hatten,
ganz gemüthlich plaudernd bei einem Gias Bier in einem dortigen
Lokal, als ſich die Thür der Gaſtſſabe aufthat und ein
Halleſcher Kolporteur hereintrat, um ſich ebenfalls durch einen
kühlen Trunk zu ſtärken. Wie groß war aber das Erſtaunen der
Beiden, als ſie in dem Colporteur denjenigen berüchtigten Kümmel-
blättchenſpieler erkannten, welcher ſie um ihre Habe gebracht hatte.
Aufſpringen, den Gauner bei der Binde kriegen und ihn trotz Wider
ſprechens nach der Polizeiwache bringen, war das Werk nur weniger
Minuten. Auf der Wache geſtand denn auch derſelbe ſeine
r fFrien ein er wurde hierauf ſofort hinter Schloß und Riegel
gebracht.

Aus dem Fenſter geſprungen, und zwar von der dritten
Etage aus, iſt geſtern der Zahntechniker Wilh. Peter, Steinweg
Nr. 27, und blieb mit gebrochenen Unterſchenkeln auf dem Hofe des
Grundſtücks liegen. Die Beweggründe, welche den Verunglückten,
welcher in das EliſabethKrankenhaus gebracht wurde, zu dem Sprung
veranlaßten, ſind nicht bekannt.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 3,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 35—-40 Pfg. Zwiebeln, pro Ctr.

Mk. Zwiebeln, 1 Mandel 10 Pfg. Gurken, zum Salat, vier
Stück 35 Pfg. Gurken, zum Einlegen, pro Mandel 1,00 Mk.
Welſchkohl, 2Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 25 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 35 Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, 5 Ltr. 40 -60 Pfg. Bohnen,
rüne, 2 Ltr. 25 Pfg. Bohnen, weiße, 2 Liter 30 Pfg.
ettig, ſchwarzer, pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück

5 Pfg. BDlumenkohl, pro Stück 10--40 Pfg. Radieschen,
3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
3 Stück 10 Pfg. Aprikoſen, pro Mandel 70 Pfg. Himbeeren,
1 Liter 30 Pfg. Kirſchen, 1 Ltr. 20 Pfg. Stachelbeeren, 1 Liter
25 Pfg. Johannisbeeren, 1 Ltr. 25 Pfg. Virnen, pro Mol. 15 Pfg.
Reineclauden, pro Mandel Pfg. Gänſe, pro Stück 4,00 Mk.
Enten, pro Stück 2,00 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Häbhnchen,
pro Stück 0,90 1,80 Mk. Tauben, pro Stück 25-35 Vfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90--1,80 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro 55 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 t
Seezunge, pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2 k.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25—-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,00 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,00 Mk. Butter, pro Stück 55--65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,00 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,80 l. Rindfleiſch, pro Pfo 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Zur Eröffnung der Hühnerjagd im Reg.Vez. Merſe-
burg. Wie wir mitgetheilt haben, hat der Bezirksausſchuß zu
Merſeburg die Eröffnung der Hühnerjagd auf den 29. Auguſt d. J.
feſtgeſetzt. Nach der Anſicht aller Jäger iſt dieſer
Termin ein um acht Tage zu ſpät gewählter, da die
Hühner ſo ſtark ſind, daß ſie theilweiſe bereits jetzt geſchoſſen werden
könnten. Es geht uns daher aus Jägerkreiſen eine Zuſchrift zu, die
es für wünſchenswerth hält, daß eine Petition an den
Bezirksausſchuß eingereicht werde, dahin gehend, den
Termin zur Eröffnung der Hühnerjagd auf den
22. Auguſt d. J. zu verlegen. Vielleicht geben dieſe Zeilen
Veranlaſſung, die Petition, die zweifellos die Unterſchrift der meiſten
Jagdberechtigten und Jagdliebhaber unſeres Regierungsbezirks finden

würde, in die Wege zu leiten. Herr Rittergutsbeſ. W. Hertwig
in Eulau bei Naumburg a. S. iſt gern bereit, Unter

die
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angrenzenden Staaten.

ſchriften entgegenzunehmen. Größte Eile thut
in deß, wenn eine Eingabe an den Bezirksausſchuß noch Erfolg
haben ſöll, Not h.

2

ss. Merſeburg, 27. Juli. (BeimHolztransport ver-
unglückt) iſt der Arbeiter Karl Friedrich dadurch, daß eine
beim Transport angewendete Lowry infolge heftigen Stoßes aus
den Schienen ſprang und ihn derart am linken Bein traf, daß er
einen Bruch des Unterſchenkels erlitt. Der Verletzte mußte in die
Klinik zu Halle aufgenommen werden.

ss Paupitzſch (Kr. Delitzſch), 27. Juli. (Jn der Mühle
verunglückt.) n dem Momente, als der Mühlenknappe KarlBrackmann, auf der Leiter ſtehend, im Begriff war, Getreide auf das
im Gange befindliche Werk zu ſchütten, rutſchte die Leiter ab. Um
ſich vor dem Fallen zu ſchützen, ſuchte B. eine Stütze und gerieth
hierbei unglücklicher Weiſe mit der linken Hand derart ins Getiiebe,
daß er eine ſchwere Verletzung derſelben erlitt und in die Klinik zu
Halle aufgenommen werden mußte.

ss Laue (Kr. Delitzſch), 27. Juli. (Mit der Senſe ver-
le tz t.) Beim Zuſammenraffen und Binden der Getreideſchwaden
wurde die Landwirthsfrau Friederike Paul in Folge Ungeſchicklichkeit
des in ihrer Nähe arbeitenden Mähers von deſſen Senſe ſo unglück
lich am linken Fuße getroffen, daß ſie eine ſchwere Verletzung des
ſelben erlitt. Die Genannte wurde in die Halleſche Klinik
transporlirt.

ss Gräfendorf, 27. Juli. Verletzungen am Hals
wirbel und Rückgra erlitt der 6jähr. Knabe Guſtav Schultz,
als er einen auf dem Felde haltenden Zugochſen ſtreichelte. Das
durch Jnſekten beläſtigte Thier wendete den Kopf plötzlich ſeitwärts
und dabei wurden dem Kinde mit den Hörnern die genannten Ver
letzungen beigebracht. Der Kleine wurde in die Klinik zu Halle auf
genommen.

Wittenberg, 27. Juli. (Ueber Geldbriefträger
und Studentenn) in der ehemaligen Univerſitätsſtadt Wittenberg
in früherer Zeit plaudert Dr. Richard Markgraf in der „Leipziger
Univerſitätszeitung“: Jm vorigen Jahrhundert betrug das Beſtellgeld
in einem ſächſiſchen Poſtorte für einen Brief 3, für ein Packet
6 Pfennige. Daneben ſuchten aber die Briefträger nicht ſelten, ein
Trinkgeld für ſich zu erlangen. Dies artete an einzelnen
Orten zu einer förmlichen Ungebühr aus. Jn Wittenberg war
beiſpielsweiſe die Habſucht der Briefträger den Studenten
gegenüber ſo unerträglich geworden, datz ſich im Jahre 1748
die Univerſität zu einer energiſchen Beſchwerde genöthigt ſah. „Wenn
der Briefträger“, ſo heißt es darin, „denen Studioſis ihre Wechſel
von der Poſi bringet, weiß er ſte zu einem ganz exorbitanten Trink-
gelde, außer dem ordentlichen Poſtgelde und Porto, zu bewegen und
zu nöthigen. Studioſi ſind voller Freuden, wenn Geld an ſie kommt,
von dieſer erfreulichen Verwirrung profitiret der Briefträger, daß er
zum Trinkgelde vor ſich von einem Studenten, ſo auch nur
4 oder 6 Thaler erhält, wenigſtens 6 bis 8 Groſchen und,
wenn der Wechſel anſehnlich, I. 2 und mehr Gulden, alſo
weit mehr, als das Poſtamt ſelbſt erhält, extorquiret, auch wenn
Studioſt nicht wollen, ihnen mit allerhand groben und unanſtändigen
Worten, z. B. „der Herr wird noch ein Fuchs ſeyn, und hieſige
Manier noch nicht wiſſen, was mir gehöret,“ begegnet, macht ſich ganz
familiär, ſetzt ſich nieder, trinkt mit ihnen Coffee u. ſ. w. Die Studioſi
denken, es muß ſeyn, und wiſſen nicht, bey wem ſie darüber klagen
und Hilfe finden ſollen. Sie meinen auch, wenn ſie den Briefträger
erzürnten, ſo müßten ſie etliche Tage nach ihrem Geilde laufen,
auch denken ſie, der Briefträger würde nicht davon
reden, daß ſie Eeld bekommen, damit es Leute,
denen ſie etwas ſchuldig ſind, nicht erfahren, allein auch dieſen ſtecket
ers nicht deſtoweniger ſofort, und bekommt dafür gleichfalls ein
Trinkgeld. Es wäre alſo zu wünſchen, daß in Faveur der Studioſorum
dieſen Jnkonvenientien mit großem Nachdruck abgeholfen, und dem
Briefträger allenfalls vor 10 Thaler 1 Groſchen feſtgeſetzet, mehreres
aber bey Erſatz des quadrupli verbothen würde und denen Siudioſts,
ſo es angezeiget, wenn ſie es auch ſelbſt gegeben, die Hälffte davon zu
kommen ſollte, oder es müßten die Studioſi von der Poſt es jederzeit
ſelbſt abholen.“

Hettſtedt, 27. Zuli. (Elektriſche Bahn. Durſtige
Langfinger.) Aus dem in vorgeſtriger Stadtverordneten Sitzung
vorgelegten Entwurf über die Betriebsvorſchriften der elektriſchen
Bahn ſei erwähnt, daß eine Geſchwindigkeit von 15 Kilometer pro
Stunde innerhalb geſchloſſener Ortslagen und von 30 Kilometer
außerhald derſelben vorgeſehen iſt. Als Auſſichtsbehörden fungiren

der Herr Regierungspräſident, 2. die Polizeiverwaltungen
und 3. in techniſcher Beziehung die Kgl. Eiſenbahn- Direktion zu
Halle a. S. Das neuerdings auftauchende Gerücht, die Firma
Kramer u. Co habe oder werde die elektriſche Bahn an eine Aktien-
Geſellſchaft käuflich abtreten, hat bisher noch keine Beſtätigung er-
halten, mit der Möglichkeit oder Wahrſcheinlichkeit dürfe aber immer
ſtark zu rechnen ſein. Am vergangenen Sonntag wurde einem
hieſigen Gaſtwirth eine Vierteltonne Bier vom Buffet weg geſtohlen.
Die frechen Spitzbuben ſind bisher noch nicht entdeckt word n.

Gerhſtedt, 27. Juli. (Typhus.) Jn Heiligenthal graſſirt
der Typhus. Am Sonnabend wurden auf Anweiſung der Sanitäts
behörde die Brunnen polizeilich geſchloſſen.ss Freyburg a. U., 27. Fin (Durch unglücklichen
Zufalh zog ſich die 10jähr. Louiſe Seiffert eine ſchwere Verletzung
des rechten Auges zu, indem ſie, auf dem friſch abgemähten Getreide-
feld ſtehend, von einem Knaben umgeſtoßen wurde, wobei ihr leider
eine beſonders ſtarke Stoppel tief in das Auge drang. Das Kind
wurde in die Klinſk zu Halle gebracht.

S Vom Eichséfelde, 27. Juli. (Verſchie denes.) Nach
12 Jahren von der Nemefſis ereilt iſt ein Mann in Wüſtheute-
rode, der damals einen Mann aus Schachtebich halb todt geſchlagen
und deſſen Pferd mißhandelt hatte. Jetzt erſt iſt man dem Thäter
auf die Spur gekommen. Einem Ackermann in Birkenfelde
gingen die Pferde durch. Dabei kam er zu Falle, der Wagen ging
über ihn hinweg und der Mann erlitt ſehr ſchwere Verletzungen an
Kopf und Beinen, ſodaß ſeine Ueberführung in das Heiligen-
ſtädter Krankenhaus nöthig wurde. Seit Eröffnung der
Bahn Leinefelde Duderſtadt herrſcht in Worbis eine äußerſt
rege Bauthätigkeit. So r präſentirt ſich ſehr vortheilhaft
das für die neue Haushaltungsſchule im Schweizerſtil er-
baute Etabliſſement, die im Bau begriffene neue Mol kerei
wird ebenfalls einen impoſanten Eindruck machen. Die ſechs
Doppelwohnhäuſer für Arbeiter ſind bereits ſämmtlich be-
zogen. Dazu kommen noch viele ſchöne Privatbaut.n.
Die Verbeſſerung der ſtädtiſchen Straßen geht mit den
baulichen Veränderungen Hand in Hand. Eine Duderſtädlerin,
gr. Kaufholz, welche vor einiger Zeit in den Dienſt des „Rothen

re u zes“ getreten iſt, iſt als Krankenpflegerin nach Windhoek
(Deutſch-Südweſtafrika) ausgeſandt worden. Der Kornſchnitt
hat bei uns begonnen, vielfach hat das Getreide ſich infolge des an
haltendin Regens gelegt. Der Weihbiſchof Dr. Auguſtinus
Gockel aus Paderborn weilt gegenwärtig auf dem Obereichsfelde,
um dort in mehreren Orten die Firmung vorzunehmen.

Nordhaufen, 27. u i. (Stuten- und Fohlenſchau.)
Bei der geſtern ſtattgehabten Stuten- und Fohlenſchau des Land
wirthſchaftlichen Vereins der goldenen Aue fungirten als Preisrichter
die Herren v. Drahten-Halle, Geſtütsdirektorv Branconi-
Kreuz b. Halle, Oekonomierath Kleemann-Mauderode,
Gutsbeſitzer Oelbe-Dietenborn, Gutsbeſitzer Schmidt-
Kehmſtedt und Schulze-Pabſt-Wülfingerode. Es
wurden folgenden Beſitzern 5 ſilberne und 1 broncene Kammer-
Medaille, ſowie 8 Ehrendiplome und 52 Freideckſcheine verliehen
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Die ſilkerne K. miner-Medaille erhielten: Brandt-AmtLohra,
Gropencie er-Hain, Ludw. Gerboth-Windehauſen,

en ze-NRor s Haufen (für Stute und Fohlen), F J e r
Mackenrode. Die broncene Medaille: Heinrich Moſebach-
Herreden. Ehrendiplome erhielten: Karl Becker-Hafe-
cungen, Karl Müller-Pützlingen, C. Brodhuhn-
Wernigerode, Pabſt-Wülfingerode, von Spiegel-
Werna, Schreiber -Oberdorf, Hillenhagen
Hörningen.

S. Halberſtadt, 27. Juli. (Beim Radeln verunglückt)
iſt der Kontoriſt Richard Sieber, als er von einer beſonders
ſteilen Wegeſtrecke herabfahren wollte, dadurch, daß die Bremſe ver
ſagte und S. die Gewalt über das Rad verlor. Um ſchweres Un-
glück zu verhüten, ſprang der Genannte mitten im raſenden Laufe
ab, überſchlug fich hierbei und blieb beſinnungslos liegen. Infolge
Verſtauchung des Rückgrates mußte S. in die Klinik zu Halle ge-
dracht werden.

Weferlingen, 27. Juli. (Jagdhundausſtellung.)Die vom Verein zur Züchtung reiner Jagdhundraſſen in Weferlingen
und vom Kynologiſchen Verein in Braunſchweig gemeinſchaftlich zu
reranſtaltende allgemeine Jagdhundausſtellung 2c. iſt definitiv auf
den 11. und 12. September feſtgeſetzt worden. Am erſten Tage

ndet Ausſtellung und Schliefen, am zweiten Tage die Preisſuche
tatt. Anmeldungen gingen bereits zahlreich ein, ſodaß die Aus
ſtellung eine reich beſchickte zu werden verſpricht. Die Programme
und Propoſitionen ſind zu beziehen von Bürgermeiſter a. D. C. Jurtz
in Weferlingen (Prov. Sachſen).

Stendal, 27. Juli. (Kleinbahn.) Mit dem Bau der
Kleinbahn Arneburg-Stendal iſt am Dienstag begonnen worden.
Es wird zunächſt mit den Erdarbeiten von Arneburg aus vor-
gegangen.

X Oſterburg, 27. Juli. (Gewitter.) Die hieſige Gegend
wurde am Sonnabend von einem ſchweren beimgeſucht,
das in den Ortſchaften Calberwiſch, Düſedau, Uchtenhagen, Erxleben,
rn u. ſ. w. ſtreckenweiſe die Feldfrüchte vollſtändig ver
nichtete.

Bornburg, 27. Juli. (Auf einer n
MerſeburgBerntürg kam vorgeſtern der Dampfer der Merſe
zurger Regierung mit dem dortigen Regierungspräſidenten
and anderen Herren an Bord hier an, wendete vor der Schleuſe und
fuhr dann ſaaleaufwärts bis Cönnern, von wo die Jnſaſſen mit
der Bahn nach Hauſe fuhren. Der ſehr hübſch ausgeſtattete Dampfer

S ſich durch Gefälligkeit der Formen und leichte Steuer
arkeit aus.

J T Vallenftedt a. H-, 27. Juli. (Die feierliche
Taufe der jüngſten anhaltiniſchen Prinzeſſin) hat
Montag Nachmittag in der Schloßkirche ſtattgefunden. Die Namen
der jungen Prinzeſſin ſind Marie Auguſte Antoinette Friederike
Alexandra Hilda Luiſe. Von den Pathen, deren zwölf erwählt
waren, waren zugegen der Herzog und die Herzogin, die Herzogin-
Wittwe und in Vertretung ihres Gemahles die Prinzeſſin Sizzo von
SchwarzburgRudolſtadt.

X Weimar, 27 Juli. (Wohlthätigkeit.) Der Senator
Hermann Schulze in Gifhorn, der ſchon wiederholt erangeliſchen
Gemeinden des Großherzogthums wohlthätige Zuwendungen gemacht
hat, hat neuerdings der Kirchgemeinde zu Weilar die von ihm daſelbſt
erbaute Villa nebſt Garten und Park als Pfarrwobnung, ein
röheres Artlandgrundſtück, ſowie ein Kapital von 3500 Mk. ge
chenkt, deſſen Zinſen an eine arme Pfarrwittwe vergeben werden

ſollen.
V., 27. Juli. (Das bis jetzt noch nichtGreiz i.

aufgeklärte räthſelhafte Verſchwinden) des auf
einer Ferienreiſe begriffenen Lehrers Herrn Goswin Weiß von hier
in OfenPeſt erinnert, wie der „V. A.“ ſchreibt, an einen ähnlichen
Fall, an das ſpurlos gebliebene Verſchwinden eines hieſigen Stadt-
kindes, des Apothekers Wittig in Konſtantinopel. Er war Leib
apotheker des Sultans und wohnte im Palaſt desſelben, bis er eines
Tages verſchwunden war und bis auf den heutigen Tag verſchollen
geblieben iſt. Seine Mutter erhielt vom Sultan eine jährliche Rente,
wohl 1800 Mk. Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß
Wittig einer Hof und Haremsintrigue zum Opfer gefallen iſt.

X Leipzig, 27. Juli. (Der Stipendienfonds der
Univerſität Leipzig) iſt ein ungemein großer. Nach einer
ſummariſchen Ueberſicht des Beſtandes verziebt das königliche
Miniſterium des Kultus jährlich 225 Stipendien im Betrage von
28 600,31 Mk., und vier Gratifikationen im Betrage von 240 Mk.
der Senat der Univerſität 244 Stipendien im Betrage ven 40 483,49
Mark und zwei Gratifikationen zu 200 Mk., ferner 43 Unterſtützungen
im Betrage von 1456 Mk. die theologiſche Fakultät vergiebt
36 Stipendien (4764,34 Mk.), 20 Gratifikationen (750 Mk.),
die juriſtiſche 20 Stipendien (3240 Mk.), 14 Gratifikationen
(1360 Mk.), 7 Unterſtützungen (400 Mk.), die mediziniſche
47 Stipendien (9223,56 Mk.) und 39 Gratiſikationen (2287,83 Mk.),
die philoſophiſche 12 Stipendien (3268,91 Mk.), 29 Unterſtützungen
(2080 Mk.), endlich das FrauenKollegium 2 Stipendien (420 Mk.),
1 Gratiſikation (150 Mk.). Jm Ganzen ſind es 586 Stipendien (Be-
trag 90 000,61 Mk.), 109 Gratifikationen (7067,83 Mk.), 50 Unter
ſtützungen (1856 Mk.). Dazu kommt der Aufwand fürs Konvikt
(296 Stellen) 49 042,22 Mk. (1897), für weitere Freitiſche
1091,82 Mk., Unterſtützungen aus der Konviktshilfskaſſe (96,20 Mk.),
182 Holzſtipendien à 10 Mk. (1820 Mk.), Stipendien und
Gratifikationen aus dem Dispoſitionsfonds der Seminare (7959 Mk.),
ſo daß ſich die Summe aller Benefizien für Studirende auf jährlich
158 569 Mk. beläuft.

Reicheubach i. V., 27. Juli. KKinderſegen.) Ein
hieſiges Werkmeiſters-Ehepaar erfreut ſich einer Schaar von 19 wohl
gezogenen Kindern.

Bautzen, 27. Juli. (Die ſonderbare Verfügung
der Bezirkshauptmannſchaft von Reichenberg in
Böhmen) gegen die Abſingung des Liedes „Deutſchland, Deutſch
land über Alles“ nach der Melodie der öſterreichiſchen National-
hymne, worüber wir kürzlich berichteten, hat in der ReichenbergerStadtvertretung eine erfreuliche Antwort gefunden. Sn

der letzten Sitzung dieſer autonomen Behörde er-
klärte der Bürgermeiſter Dr. Bayer, die Stadtvertretung
ſinde es eigenthümlich, daß der Bezirkshauptmann ſich um eine
Sache kümmere, die ſich im Rathskeller zu Reichenberg abgeſpielt
habe, die ihn alſo gar nichts angehe, da die Stadt Reichenberg die
autonome Selbſtverwaltung beſitze. Dieſe ſeine Meinung habe
auch der Stadtrath in einem Schreiben an den Bürger-
meiſter von Zittau zum Ausdruck gebracht. „Wir ſind“, ſagte
der Bürgermeiſter, „nicht gewillt, eine Kompetenzüberſchreitung,
auch wenn ſie von Regierungsorganen ausgeht, in dem geſetzlich ge
währleiſteten Wirkungskreiſe ruhig hinzunehmen.“ Dieſe Antwort
fand lebhaften Beifall, es wurde beſchloſſen, ſie auch an die Zittauer
Stadtvertretung gelangen zu laſſen und überdies bei der Statthalterei

in Böhmen Beſchwerde zu führen. Hoffentlich überzeugt
ſich jetzt der Bezirkshauptmann von Reichenberg,
daß nicht „jeder“ Oeſterreicher durch Abſingung des deutſchen
Nationalliedes nach der öſterreichiſchen Melodie ſich in ſeinen
patriotiſchen Empfindungen verletzt fühlt. Daß zu dem Schaden
auch der Spott nicht fehle, dafür iſt durch den deutſchen Humor
reichlich geſorgt das „verpönte“ Lied erklingt jetzt im Reichenberger
Rathskeller öfter als je zuvor und wird immer mit demonſtrativem
Beifall aufgenommen.

Jagd und Sport.
Das Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und

Forſten erläßt eine Bekanntmachung bezüglich der Beendigung des
Krammetsvogelfanges, in welcher es heißt: „Es iſt zur Anzeige
glongt daß in einzelnen Landestheilen noch lange Zeit nach
Beendigung des Krammetsvogelfanges bis in
den Winter hinein die mit Beeren verſehenen
Dohnen aufgeſtellt bleiben, und daß auf dieſe Weiſe
einheimiſche Singvögel, welche nicht zu den Zugvögeln
gehören, in großer Zahl gefangen werden. Da ein

ſolches Verhalten auch bei dem Krammetsvogelfang
in Staatswaldungen vorkommen ſoll, ſo nehme
ich hieraus Veranlaſſung, im Jntereſſe des Vogelſchutzes zu
beſtimmen, daß den Beamten der Staatsforſtverwaltung, welchen die
Anlegung von Dohnenſtrichen in Staatswaldungen geſtattet wird,
aufgegeben iſt, die Dohnen nur während der für den
Doppelfang freigegebenenZeitfängiſch zu halten.
Nach Ablauf dieſer Zeit ſind entweder die Dohnen abzu
nehmen, oder die Schlingen an denſelben auszuziebhen oder ganz
zu entfernen. Jn Jagdpachtverträge, welche den Pächter aus
nahmsweiſe zum Krammetsvogelfang in einer Staatswaldung
berechtigen, iſt fortan eine gleichartige Vorſchrift aufzunehmen. Auch
iſt darin im Mangel anderweiter Beſtimmungen anzuordnen, daß
der Krammetsvogelfang nicht über den 31. De
zember hinaus ausgedehnt werden darf. Es wäre
vielleicht nicht unangebracht, wenn dahin gewirkt würde, daß dieſeBeſtimmungen auch ſür Privatwaldungen Geltung erhielten.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
München, 27. Juli. Am neunten Verbandstage der

deutſchen Lohnfuhrunternehmer nehmen Delegirte von
Berlin, Hamburg, Leipzig, Breslau, Nürnberg, Frankfurt a. M.,
Dresden, Hannover, Stutigart, Würzburg, Meißen, Wiesbaden,
Aachen, Kaſſel und Wien Theil. Bei der Begrüßung in den Prinzen-
ſälen des Café Luitpold bewillkommnete die Theilnehmer Rechtsrath
Panzer Namens der Stadt, wofür Weiß Frankfurt a. M. und
Himmelmayr-Wien dankten.

IX. Blindenlehrer Kongreß in Berlin. Der geſtrigen
Sitzung wohnten Geh. OberReg.Rath Dr. Reiche vom preußiſchen
Kultusminiſterium, Schulrath Moldehn vom ProvinzialSchul
kollegium und außerdem GeneralSuperintendent, Oberhofprediger
und Schloßpfarrer D. Dryander bei. Den erſten Gegenſtand der
Tagesordnung bildete der Normallehrplan für Blinden-
ſchulen. Der Berichterſtatter, Inſpektor Fiſcher (Braun-
ſchweig), ſagte: Die Einführung eines Normallehr-
planes empfehle ſich, weil die Blindenſchulen mehr
als andere Schulen trotz gewiſſer Verſchiedenheiten
doch einen einheitlichen Charakter tragen, weil ferner durch einen ein
heitlichen Lehrplan eine größere Einheitlichkeit und Planmäßigkeit in
die Herſtellung von Anſchauungsmittel käme. Der Normallehrplan
ſei auch um ſo wichtiger, als die für die Blinden ſo hoch bedeut
ſamen Anſchauungsmitiel eigentlich Anfühlmittel nicht
fabrikmäßig hergeſtellt werden können, ſondern zumeiſt von
den Lehrern ſelbſt verferkigt werden. Durch Aufſtellung
eines Normallehrplans würde man auch auf manche
Frage ſtoßen, deren Klärung ſehr wünſchenswerth wäre.
Es müſſe auch eine Rangordnung der Lehrfächer innegehalten werden,
und zwar müſſe die Eintheilung geſchehen in die hiſtoriſch-huma-
niſtiſche, in die naturwiſſenſchaftliche und in die techniſche Bildung.
Kein Lehrfach dürfe Selbſtzweck ſein, ſondern müſſe ſtets den allge
meinen Zweck im Auge haben. Lehrer Heeke (Hannover) ſprach
über: „Wie verſchaffen wir uns die wichtigſten
Veranſchaulichungsmittel?“ Der Redner führte aus:
Beſſer als alle Veranſchaulichungsmittel ſind die wirklichen
Gegenſtände ſelber. Auch iſt die Anlage von Schulgärten,
Vogelhäuſern, Teriarien, Aquarien und dergleichen zu empfehlen.
Manche Veranſchaulichungsmittel können durch die Schüler im
Modeilir- und Handfertigkeits- Unterricht hergeſtellt und vervielfältigt
werden. Viele Veranſchaulichungsmittel kann der Blindenlehrer
ſelbſt anfertigen und vervielfältigen. Damit dieſe Arbeit recht
fruchtbar werde, Hat er ſich die größtmögliche Ausbildung ſeiner
Handfertigkeit zur Pflicht zu machen. Der Redner ſchließt mit dem
Wunſche, eineKommiſſion zu wählen, die die nöthigen Arbeiten unter ſich
vertheilen, geeignete Lieferanten und Fabrikanten, auch ſonſtiger Lehr
mittel für Blinde ausfindig zu machen und zu Vorzugspreiſen für die
Blinden- Anſtalten zu ſtimmen hätte. Den folgenden Gegenſtand
bildete: „Das Recht unſerer Blinden auf Arbeit.“
Rektor Schottke (Breslau) führte aus: Die Arbeit ſei dasjenige, was
den Blinden ſeine traurige Lage vergeſſen laſſe. Der ſittliche
Werth der Arbeit begründete auch für die Blinden das
Recht auf Arbeit. Von dieſer Erkenntniß ausgehend,
ſei die Organiſation für Beſchaffung von Arbeit für die
Blinden ins Leben gerufen worden. Und es müſſe anerkannt werden, daß
die Blinden, welchen Beruf ſie auch ergriffen haben, mit einem Fleiß
und einer Hingabe ſich demſelben unterziehen, daß dies allein den
Blinden das Recht auf Arbeit gebe. Die weitere Behandlung dieſes
Gegenſtandes wurde danach auf Donnerstag vertagt.

Vermiſchtes.
Unruhen in Oberitalien. Jn Riccia, Provinz Campo Baſſo,

beſetzten 300 mit Picken und Aexten bewaffnete Bauern den Ge
meindewald. Carabinieri vertrieben ſie und nahmen zahlreiche
Verhaftungen vor.

Die Leiche des auf der Zugſpitze verunglückten Jrmer
konnte noch nicht geborgen werden, da das Gebiege da, wo die
Leiche vermuthet wird, auch für die kühnſten Führer nur mit
Lebensgefahr zugänglich iſt. Jſt Jrmer, wie vermuthet wird, ineine Randkluft geſtürzt, ſo dürfte die Leiche überhaupt nicht ge
borgen werden können.

Als Begleitſchiffe der „Hohenzollern“ auf der Paläſtina-
fahrt des Kaiſers werden der kleine Kreuzer „Hela“, welcher
z. Zt. ebenfalls die Hohenzollern begleitet, und der große neue Kreuzer
„Hertha“ dienen. „Hela“ geht vom Mittelmeer nach Südamerika,
„Hertha“ nach Kiautſchau, um als Flaggſchiff des Vizeadmirals
Diederichs in das Kreuzergeſchwader zu treten. Die alte „Arcona“
ſcheidet aus dem Geſchwader dann aus.

Gelegentlich des Uebungséſchieſßens des Torpedoſchulſchiffes
„Blüch er“ bei Glücksburg wurde die Pinaſſe desſelben durch
ein Torpedo getroffen und leck. Die Pinaſſe konnte den
nahen Strand erreichen, wodurch ein Unglück abgewendet wurde.

Kreuzottern in Mecklenburg. Während der letzten Jahre iſt
eine Vermehrung der Kreuzottern in Mecklenburg bemerkt
worden. Auch in dieſem Sommer treten ſie trotz der kalten Witterung
häufig auf. g7 Hornwalde bei Eldena wurden vor Kurzem zwei
Kinder von Kreuzottern gebiſſen das eine derſelben ſtarb an den
Folgen des Biſſes. Jetzt wird aus Wuſtrow bei Weſenberg berichtet,
daß abermals ein Kind, die elfjährige Tochter des Eigenthümers W.,
beim Heidelbeerpflücken von einer Kreuzotter gebiſſen und an der Ver
giftung geſtorben ſei.

Ein Peſtkranker an Bord. Am Sonnabend Abend traf der
Dampfer der Peninſular- und Oriental Geſellſchaft „Carthage“ in
Plymouth ein. Da er einen Peſtkranken an Bord hatte, durfte
kein Vertreter der Preſſe das Schiff beſteigen, obgleich ſonſtiger Be
ſuch zugelaſſen wurde. Der betreffende Kranke iſt ein Lascar
(indiſcher Matroſe.) Während der Reiſe wurde er auf einem der
Rettungsboote des Schiffes iſolirt. Bei der Ankunft in Plymouth
wurden Alle an Bord der „Carthage“ genau unterſucht. 80 Fahr
gäſten wurde die Landung geſtattet. Die Kleider des erkrankten
Lascar ſind verbrannt worden. Er ſelber iſt ſo weit geneſen, daß er
wieder Dienſt thun kann.

Eine Bande von Diebinnen. Die Peſter Polizei hat in den
letzten Tagen eine faſt durchweg aus jungen Mädchen be-
ſtehende Diebesbande unſchädlich gemacht. Die Bande war
vollkommen organiſirt und hat in den letzten Jahren in verſchiedenen
Seidenwaarengeſchäften Diebſtähle verübt. Bisher befinden ſich
dreizehn Mädchen und zwei Männer in Haft. Die Verhaftung
mehrerer Hehler, darunter eines reichen Hausbeſitzers, ſteht bevor.
Die Mädchen ſtehen im Alter von 16 bis 18 Jahren,
einige von ihnen gehören ziemlich guten Familien an.
Etwa zwanzig Kaufleute haben ſich ſchon als Geſchädigte
gemeldet. Der vorläufig feſtgeſtellte Schaden beträgt weit mehr als
40 000 fl. Auch mit Wien hatte die Bande Verbindung. Die erſte
Spur der Bande wurde durch die am 16. Juli in Wien erfolgte
Verhaftung dreier Mädchen entdeckt. Sie wurden beim Verkaufe
von Seidenreſten betroffen ufd geſtanden, daß die Waaren in Peſt
geſtohlen und ihnen zum Verkaufe eingeſendet worden ſeien. Dieſer

diebiſche Zwiſchenhandel zwiſchen Peſt und Wien ſoll bereits ſeitdal ſenchen Als die Gefährlichtte aus der Geſellſchaft
wird Thereſe Wuts bezeichnet, die bereits im Jahre 1894 in Geſell
ſchaft ihres Geliebten Karl Rappel in München wegen Diebſtahls
eine ſechsmonatliche Kerkerſtrafe verbüßte.

Ein Mordprozeß, wie er im vorigen Jahre vor dem Schwur
gericht in Halberſtadt gegen den Gutsbeſitzer Brünig in Badersleben
ſiattfand, dürfte ſich jetzt in Königshütte wiederholen. Dort wurde
der Bautechniker Goldberger unter dem dringenden Verdacht,
den r Tun ertermordet zu haben, um deſſen

rau zu heirathen, verhaftet.s Todtſchlag. Wiederum iſt die Brutalitätsſtatiſtik des rheiniſch
weſtfäliſchen Induſtriebezirks um eine gräßliche That bereichert worden.
z der vorvergangenen Nacht kam der 46jährige Fabrikarbeiter Karl

ung, ein ruhiger, nüchterner Mann, mit ſeiner Frau aus
einer Vereinsfeſllichteit zu Düſſeldorf. Auf dem Nachhauſeweg
begegnete ihnen ein angetrunkener Menſch, dem ſie
nicht ſchnell genug aus dem Wege gehen konnten. Jung ſtieß, ohne
es zu wollen, an ihn an. In demſelben Augenblick zog der Trunken
bold auch ſchon ſein Meſſer aus der Taſche und ſtieß es Jung
mit den Worten „Was, Du willſt mich noch ſtoßen?“ tief in
die Bruſt. Jung fiel lautlos zu Boden und war ſofort todt;
das Meſſer hatte ihm das Herz durchbohrt. Der Mordbube entſloh
und iſt leider noch nicht ermittelt worden.

Ueber eine blutige That in Jankenwalde bei Naſtenburg geht
dem „Oſtpr. Vol.“ folgende Darſtellung zu: In dem Gute Janken-
walde waren polniſche Arbeiter mit Hacken der Rüben beſchäftigt.
Die Frauen wurden von dem Gärtner Robert Wittſtock beauffichtigt.
Die Frau eines Polen wurde von dem Aufſeher handgreiflich zu
ſchnellerer Arbeit angehalten. Nachdem die Frau mit dem Aufſeher
ins Handgemenge gekommen und bingefallen war, eilten
die in der Nähe arbeitenden Polen herbei und erklärten, bei
ſolcher Behandlung die Arbeit einſtellen zu müſſen. Der Pole
Michael Nitſchuka trat hervor und hielt dem Gärtner ſein Verhalten
beſonders vor, worauf der Aufſeher ſeinen Revolver zog und einen
Schuß auf den Genannten abgab. Die Kugel ging mitten
durchs Herz und der Verwundete ſiel todt zu Boden. Nachdem
der Unvorſichtige die Situation überblickt hatte, ergriff er die Flucht.
Der vom Amt Wickerau herbeigerufene? Gendarm Endom von Raſten-
burg fand den Ausreißer auf dem Wege von Baumgarten nach
Barten, verhaftete ihn und lieferte ihn dem Amtsvorſteher ab, der
ihn nach Barten transportiren ließ.

Ueber die Geſcheuke, die die Herzogin Sophie von
Bayern zu ihrer Hochzeit mit dem Grafen Törring er-
halten hat, verichten die „M. N. N.“ u. A. Folgendes: An erſter
Stelle dürfte wohl das Armband und die Broſche mit Saphiren
und Brillanten zu nennen ſein, die der Prinzregent bereits am
Sonntag perſönlich überbracht hatte. Daneben liegt ein Brillanten
kollier von dem öſterreichiſchen Kaiſerpaar; die Eltern ver
Braut gaben dieſer ein Diadem aus Brillanten und Ru-
binen, die Geſchwiſter eine Uhr mit Emailwappen. Die
daneben liegende Uhrkette mit Verlen iſt von den
Herzögen Siegfried und Chriſtoph. Die Herzogin von Modena ſandte
ein Kettenarmkand der Herzog und die Herzogin von Parma brachten
gleichfalls ein Armband, mit Brillanten und Smaragden beſetzt, mit;
Erzherzog Ludwig Viktor eine große, altjapaniſche Vaſe; Erzherzog
und Erzherzogin Franz Salvator eine Brillantnadel für die Haare,
Gräfin v. Bardi eine Broſche mit bourboniſchen Lilien und
Brillanten mit einem Rubin. Weiter brachten oder ſandten
Prinz und Prinzeſſin Leopold einen Spitzenfächer,
Gräſin v. Trani eine Rubinbroſche, der Fürſt von Monaco eine
Libelle mit Brillanten und Saphiren, Fürſt von Thurn und Taxis
einen Vrillantpfeil mit Saphir, Herzog und Herzogin von Calabrien
(Schwiegerſohn und Tochter des Prinzen Ludwig) einen Fächer,
desgleichen die Herzogin von Vendöme Schwägerin der Prinzeſſin
Alrons), Erzherzogin Joſef Auguſt (Tochter des Prinzen Leopold)
einen Sonnenſchirm mit brillantenbeſetztem Knopf
Alfonſo von Spanien eine Brillantbroſche, Prinz und Prinzeſſin
Ludwig Ferdinand eine von der Prinzeſſin ge
malte Schale mit Goldbronzerand außerdem gaben mehrere der
hohen Verwandten einen Konzertflügel. Dann ſchenkte noch
Baronin Rothſchild eine Broſche mit Blumen aus Brillanten.
Mitten unter den Koſtbarkeiten blitzte das Geſchenk des Bräutigams,
ein wundervolles großes Brillantdiadem, hervor. Noch viele andere
prächtige Geſchenke barg die Aufſtellung, ſo einen Reiſekorb mit
Silbereinrichtung, ſilberne Schreibtiſchgarnitur, ſilberne Rauchſervices,
ſilberne Theebüchſen und Theegeräthe, Silberrahmen, Vaſe aus
Silber, Bücher, Kaſſetten, Schreibmavpe mit Silberbeſchlag, Bilder,
Sophakiſſen, eine geſchnitzte Truhe, Stehuhr mit Barometer,
Porzellanſtehuhr u. ſ. w.

Mehreren amerikaniſchen Offizieren, die ſich bei der Be
lagerung von Santiago ausgezeichnet haben, beſonders dem „Mer-
rimac“Helden Lieutenant Hobſon, iſt bereits wie das auch
nicht anders zu erwarten war von einem unternehmenden Mann
das Anerbieten gemacht worden, für je 10000 Dollars ſogenannte
„Vorleſungsreiſen“ die aber in Wirklichkeit nichts weiter ſind, als
Schauſtellungen der Vorleſer durch die Vereinigten Staaten zu
machen. Der Unternehmer beſaß ſogar die Unverſchämtheit,
ſein „Geſchäft“ durch den Präſidenten Mac Kinley beſtätigen zu
laſſen, indem er ihn aufforderte, den jungen Offizieren Erlaubniß und
Urlaub zu der Zirkus-Schauſtellung zu gewähren. Ein artiges
Stücklein hat ſich auch der Reporter eines „gelben“ Blattes geleiſtet.
Er hat es fertig gebracht, den gefangenen ſpaniſchen Admiral Cer
vera zu fragen, ob ihm Amerikagefalle!

Eine Wetter -Elegie in Form einer gelungenen Parodie auf
das Scheffelſche Lied des Trompeters im fernen Wälſchland hat ein
auf Rügen eingeregneter Kurgaſt an den „Hamb. Corr.“ als zeit
gemäßen Beitrag eingeſchickt. Sie lautet:

Sonne taucht in Wolkenfluthen,
Himmel trübe nichts von Gluthen.
Endlich will der Tag verſcheiden,
Endlich ſchließt das graue Leiden

Dein gedenk' ich warmer Ofen.
Haupt gelehnt auf Felſenkante
Naſſer Mann im naſſen Sande.
Kalter Wind die Waſſer ſchäumen,
Durch die Seele zieht ein Träumen

Dein gedenk' ich warmer Ofen.
Aus einem Ferienanfſatz. „Das Kameel wird in ſeiner

Heimath zum Laſtiragen, in Europa dagegen meiſt als Schimpfwort
verwendet

Das wirkſamſte Duell. Fremder: „Alſo im hieſigen Orte
ſind zwei Aerzte; wie vertragen ſie ſich denn 2“ „Die haben eine
ſolche Wuth aufeinander, daß ſie ſich am liebſten gegenſeitig
behandeln möchten.“

Boshaft. Junger Autor: Einige Exemplare meines
neueſten Werkes wurden auch für die Gefängnißbibliothek angekauft.

Herr: „Als Strafverſchärfungsmittel 2“
Ein gemüthlicher Kutſcher. Vor längerer Zeit fuhr ich ein

mal vom Leipziger Bahnhof hinaus nach Plagwitz, allerdings bei
greulichem Schmutz. Etwa 150 Meter vom Ziel entfernt, hielt mein
Kutſcher an und ſagte ganz treuherzig „Nu ſeh'n Se nur einmal
den Dreck, ich muß wees Kneppchen zwee Stunden an der Kutſche
Art Follen Sie nichd ſo gütig ſind und des Endchen
oofen?!“Feine Frage. Präſident: „Es iſt geradezu ſchrecklich, was

Sie uns durch Ihr Leugnen für Arbeit machen Angeklagter:
„Herr Präſident arbeiten wohl auch nicht gern

Die Knochen. Gaſt: „Sagen Sie doch, was klappert
denn eigentlich ſo da drüben Piccolo: „Der Oberkellner
ſervirt eben einige Koteletts!“

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Juli.

Wetterbericht vom 27. Juli, Abends 119, UhDie Wetterlage iſt wieder ungünſtiger geworden, indem e
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ochdruckgebiet wieder mehr und mehr an Bedeutung und Mar i üſrigen Ceſiten ſon't alles ſehr u. Titimogeid Prod verliert. Das nordöſtliche Depreſſionsgebiet hat näm zarktberichte. a Privaidistont
li ſeiner Südweſtſeite bi F rot in o Preiſe am Berliner Frühmarit am 27. Juliich n dweſtſeite bis nach Nord Frankreich hin ein ver 1000 kg nach der „Vank- und Handelszeitung“ g

r r S r ſcheint ſich auch von g „Vank- Handelszeitung“. Zuckerberichte.üdweſten her eine flache Depreſſion zu nähern. Jn Deutſch Weizen loko S Magdeburg, den 28. Juli 18land herrſcht andauernd meiſt kühles, veränderliches Wetter, feiner. 196--203 rm e e e Da
nur im Südweſten iſt es etwas wärmer. Regen demnächſt mittlr 189 145 Zornzucker er. R. 7,95 8,20. damosure
allgemein zu erwarten. eringer 178 180 Nachvrodukt ercl.. c Keno. w. rli 189--188,50 190 Tendenz ruhig. ver Auguſt 9,27 G ,85 G.Vorausſichtliches Wetter am 29. Juli. Vor Termine Sept. S 161 1600 u un n e53 3 P. e e e 7 7 Wage M wwiegend wolkig bis trübe mit Regen und wenig veränderter Noggen ſt Sem: Faſſngden. Jot 2550-2425. der Janee Nän dir v
Temperatur. 147 Gem. Welis J. mit Fas 23, Stimmang: ruhig.e 13 I Stimmung: feſt.miktler 143 2 97 Hamburg, den 28. Juli. (Eig. Drahtbericht).Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten. Ja i o h hHamburg, 28. Juli. Das Befinden des Fürſten Termine Sept. Ia 180 San 86. Kendement, ſrei an Sord Hamburg.
Bismarck hat ſich, wie der „Hamb. Correſp.“ aus Frie Futter- g re I SHdent Kensdrichsruh meldet, ſeit geſtern nicht verſchlechtert, es iſt eher Herſte 121--145 Sept. 237 Marz 9.72beſſer gewörden. Wenn nicht die heſtigen Schinerzen Hafer o wer u
im Fuß und im Geſicht vorherrſchten, wäre das Be poj. uckern. 174 178 AufangsCourſe vom 28. Juli 1898,
finden des Fürſten als ziemlich gut zu bezeichnen. Die feiniter 176-181 mitgetheilt von S. Schönlicht, Bantgeſchäſt.Nacht iſt ſoweit gut verlaufen. Der Fürſt hat mitiler J Credit 224,40 Suſchtie-raderziemlich gut geſchlafen, auch geſchabten Schinken, Caviar geringer S S Se lenn geg. ſowie Bier und etwas Sekt getrunken. Den Pr.eute rü 8 yr 50 Minuten las der Fürſt mit Eifer die 2 J. 13 5 r e 160 7 raßt meer 7neueſten Zeitungen im Bette liegend und hat auch ſchon eine Bö rſe von Verlin vom 27. Juli. e
Pfeife geraucht. Die weitere anſehnliche Aufbeſſerung in Bochumer und Laura- St ecr* ::.:::-::::2 I SuenenKiel, 28. Juli. Etwa 9000 Turner vom Hamburger hütte und die Steigerung in Hörſerbahnen um 5 Proz. auf San Setſeneirchen 19040la e g günſtigen Abſchluß von einer Dividende auf 11 Proz. Doertmund 12040 Harpener i76,75Turnerfeſt trafen in 10 Sonderzügen hier ein und zogen unter haben bei Eröffnung der Börſe eine feſte Tendenz herbei Sodumer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 232,00 Dannendaum BI pa etgee
Vorantritt von Muſikkapellen in die Feſtlokale. Die Stadt geführt. Kohlenaktien beſſer. Der Bankenmarkt war atte C G. r e wanien r b rn
war feſtlich geſchmückt und das Wetter herrlich. 700 der beſſer angeregt beſonders in leitenden, wodurch Mittelbanken Oſtrrenten o 40 So i
Turner führen heute Vormittag auf zwei Poſtdampfern nach günſtig beeinflußt wurden. Der Fondsmarkt war ſtill, a c e e eeereeese 12 Packetfahrt e 122,80

99 VJyrlj aſaſſar i es Königs hin. Jm weiteren Verlauf war der Bankenmar Tendenz: feſt.Wien, 28. Juli. Hofrath Proſeſſor Dittel iſt heute früh zumeiſt anregungslos, Amerikaner preishaltend, Canada ſchwächer.
geſtorben. In der zweiten Börſenſtunde Lokalmarkt gut gehalten, in allen

Madrid, 28. Juli. Der Miniſter der auswärtigen An es
gelegenheiten beſtätigte, daß Vorſchläge für die Friedensver
handlungen gemacht ſeien, verweigerte aber Einzelheiten mit Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 28. Juli 1898.zutheilen.

Madrid, 28. Juli. Wie eine offizielle Depeſche aus Preis pro 100 KilogrammPortorico meldet, wieſen 700 Freiwillige den Angriff der Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenAmerikaner auf Yanco zurück. Die Amerikaner zogen ſich in Mk Mk Mk Mkdie Stellung zurück, welche ſie beſetzt hatten. Mk. Mk.
London, 28. Juli. Nach einer Meldung der „Times“ ſTens oaus Hongkong, hat der Leiter des Aufſtandes Silapyan in 18 00 1475 50 17 o 16,05 ,70 16,00 17,50

Kwang-ſi eine neue Dynaſtie unter dem Titel „Großer Fort Gardelegen 10,00 1480— 15,50 17,00 18 00—20/00
ſchritt“ proklamirt. Die Proklamation erklärte, daß der Stendal 18,20 19,50 14,40 15,00 16,00 16,80 17,50 SAufſtand ſich erhoben habe, weil die große Dynaſtie wegen Jerichow I 19,60 -20,00 14,60-—15,50 16,00 17,00 16,60-—17,50 J
der Gewaltthätigkeiten der Mandarinen ohnmächtig ſei Delitzſch 19,0) -20,50 14,50 15,90 S 16,00--17,00 Sd il das ineſiſch Hebi Fremde Wittenberg 19,00 20,00 14,00 15,00 16,00 17,00 16,00--17,50 16,00--17,00un wei as chineſiſche Gebiet von Fremden 5i Beſi Fi 3 J t Torgau 19,00 15,009) 15,601) 17,09 17,80 16,25 18,00 Sin eſitz genommen werde. Ein ſpäteres Telegramm n zFmog“ c Schweinitz 18,80 19,50 15,00 15,70 16,00 17,00 ader a imes“ aus Hongkong beſagt, einer Meldung Vcbenwerda 20,50 143014,80 1600 17/60
aus Wutſchau zufolge ſei die Stadt Jungjun genommen Saalkreis 19,00 19,802) 14,808) 15,709) 1640 17,00 18,00 20,005)worden. 1000 Aufſtändiſche ſind gefallen. Jn Kwangſi iſt Merſeburg 1850—2050 15,00 16/50 17,00—20,00 1600—17/50 16,00-—-2000
der Aufſtand ziemlich gut verlaufen. Zeitz 19,50 20,20 1470 15,80 S 16,00--17,00 19,00--22,00Stadt Meuſelwitz 19/60—20,00 1470 1500 1650-—17,00

er Mansfeld. Gebirgoskr. 20,00 15,60 SQuerfurt 19,50 15,00 2 2oltswirthchaſthcher Lyenl. Mühlhauſen 18,00. 20,00 1680 15,40-16,00
Nordhauſen o 15,501) eCourshericht der Sankfrmen zu Halle g. S.
Raps Kreis Delitzſch 22,00 Mk., gute, trockene Waare. Saalkreis 20,00--21,20 Mk., trocken. Kreis Nordhauſen 22,00--22,50 Mk.,

S Dividende trockener Neuraps.Börſe vom 28. Juli 1898. Zt. Coursnotiz vtür o neuer. Shirriff. alter. neuer, trocken. Viktoria
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Amtliche Bekannkmachungen.
Ausſchreibung.

Die Herſtellung eines Thonrohrkanales in der Beeſenerſtraße, zwiſchen
Straße M und Friedenſtraße, ſoll im

Angebote ſind bis
ege der Wettbewerbung vergeben werden.

Montag, den 1. Anguſt, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 26. Juli 1898.Der Stadtbaurath. J. V.: Walbe.
Ausſchreibung.

Die Herſtellung eines Thonrohrkanales in der Straße P des ſüdlichen
Bebauungsplanes, zwiſchen Straße M und der Hafenbahn, ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Montag, den 1. Anguſt, Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

alle a. S., den 26. Juli 1898.
Der Stadtbaurath. J. V.: W albe.

Bekanntmachung.
Da während der Herbſtmonate an die Eiſenbahnverwaltungen er-

öhte Anforderungen herautreten, richten wir im Jntereſſe eines raſchen
agennmlanufs an die Jndnſtrie-, Handel- und Gewerbetreibenden unſeres

Bezirkes das Erſuchen, für eine beſchleunigte Ent und Beladung der
Eiſenbahnwagen gefälligſt Sorge tragen und entſprechende Vorkehrungen
treffen zu wollen.

Halle a. S., den 25. Juli 1898, (8798

Die Handelskammer.
Kuhlow. Boehr.Bekanntmachung.

Bei der am 14. Mai d.
Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30.

8. ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung der auf
September 1889 ausgefertigten

Anleiheſcheine der Stadt Aken a. E. I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen
worden

1. Buchſtabe A Nr. 97, 116, 261, 284, 309, 345, 364, 375 über je 500 Mark.
2. Buchſtabe R Nr. 19, 77, 182, 226, 304, 309, 335 über je 200 Mark.

Die Inhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch aufgefordert,
gegen Rückgabe der Anleiheſcheine in coursfähigem Zuſtande und der dazu gehörigen
Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei der hieſigen
Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1899 ab in Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 1899 ab hört die Verzinſung der ausgelooſten Anleihe
ſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbeirag vom Kapital in Abzuz
gebracht.

Aken, den 14. Mai 1898. Der Magiſtrat.
PIacike.

Steckbrief.

a e emachergeſellen ie onath, geboren am 20. Auguſt 1846 zu Seif
hennersdorf, welcher flüchtig iſt, iſt die
Unterſuchungshaft wegen Sittlichkeitsverbrechens a

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften
und in das nächſte Gerichts- Gefängniß
abzuliefern, ſowie zu den Alten 2. J. b.
601/98 Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 23. Juli 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung. Alter: 51 Jahre, Größe:
1,65 w, Statur: kräftig, Haare blond
melirt, Stirn frei, Bart: blonder ſtarker
Schnurrbart, Augenbrauen blond, Augen
blau, Naſe gewöhnlich, Mund gewöhn-
lich, Kinn: ſpitz, Geſicht länglich, Ge
ſichtsfarbe: geſund, Sprache deutſch,
Kleidung braun-karrirtes Jaquet, dunkel
braun-karrirte Hoſe, grauer, weicher Filzhut.

Der gegen den Kellner Emil Kunze
aus Erlln unterm 11. Juli 1898 erlaſſene
Steckbrief iſt erledigt. 8 N. b. 281/98.

Halle a. S., den 20. Juli 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Die unterm 30. Juni und 6. Juli d. J.
hinter den Landwirth Panl Brinkmaun
in Popperode erlaſſenen Steckbriefe ſind
durch Ergreifung desſelben erledigt.

Mühlhauſen i. Th., den 23. Juli 1898.
Königliches Amtsgericht, 4. Abth.

Die Lieferung von 226 Stück trans-
portablen Schueehürden aus Weidenge-
flecht, ſoll am 10. Auguſt d. J. Vorm.
11 Uhr öffentlich bei der unterfertigten
Stelle verdungen werden.

Verdingungsunterlagen werden zum
Preiſe von 30 Pfg. abgegeben.

Weißenfels, den 25. Juli 1898.
Kgl. Eiſenbahn BetriebsJnſpektion.

Bekanntmachung.
Fol. 873 des Handelsregiſters, woſelbſt

die Firma: „Buſch Co.“ in Cöthen
verzeichnet ſteht, iſt Folgendes eingetragen:

Das Handelsgeſchäft iſt durch Ver
trag auf den Kaufmann Julins
Sinaſohn in Cöthen überge-
gangen, welcher dasſelbe unter unver
änderter Firma weiter führt.

Cöthen, 25. Juli 1898.
Herzogl. Anhalt. Amtsgericht III.

Pannier.
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am heutigen Tage iſt bei der unter

Nr. 202 des Geſellſchaftsregiſters einge
tragenen Aktiengeſellſchaft Cröllwitzer
Aktien Papier Fabrik zu Halle a. S.
eingetragen

Der Direktor Alfred Bergmann zu
Cröllwitz iſt aus dem Vorſtand ausge
ſchieden und iſt an deſſen Stelle durch
den Aufſichtsrath kaut notariellen
Protokolls vom 9. Juli 1898 das bis
herige ſtellvertretende Vorſtandsmitglied
Ferdinand Ottens zu Cröllwitz zum
Vorſtandsmitglied gewählt.
Der Vorſtand beſteht daher gegen

wärtig aus
a) dem Direktor Oskar Fetz,
b) dem Kaufmann Ferdinand Ottens,

beide zu Cröllwitz
Halle a. S., den 21. Juli 1898.

Königliches Amtsgericht, Abth. I.

Konkursverfahren-
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Alex Casparius zu Halle a. S., Große
Ulrichſtraße Nr. 46, wird heute am
26. Juli 1898 Vorm. 10* Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Jnſpektor a. D. J. Ed.
zu Halle a. S., Mansfelderſtraße 51, wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
3. September 1898 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubiger- Aus
ſchuſſes und eintretenden Falls über die
in S 120 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf den
24. Auguſt 1898 Vorm. 108 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den
22. September 1898 Vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte Kleine
Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig
ſind, wird aufgegeben, nichts an den Gemein
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den Forderungen
für welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 19. Auguſt
1898 Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 26. Juli 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Veröffentlicht:
Halle a. S., den 26. Juli 1898.

Großße, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,

Abtheilung 7.

Jn, dem Konkursverfahren über das
Vermögen der nicht eingetragenen Firma
Gebr. Fricke von hier ſoll die Schluß-
vertheilung ſtattfinden. Die Forderungen
der zu berückſichtigenden nicht bevorrechtig-
ten Gläubiger betragen Mark 9581,24,
die verfügbaren Gelder betragen
Mark 1076,95, wovon noch die Gerichts
und Verwaltungskoſten zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 27. Juli 1898.
Ed. Peuschel, Konfursverwalter.

Peuſchel

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Fleiſchermeiſters Fried-
rich Carl Schlegel zu Halle a. S. iſt
ur Prüfung der nachträglich angemeldeten

Forderungen Termin auf
den S. 1898, Vorm. 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier,
Kleine Steinſtraße-7, Zimmer Nr. 31 an-
beraumt.

Halle a. S., den 20. Juli 1898,
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen der Putzwaarenhändlerin Jda
Bauer zu Halle a. S. iſt zur
der nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf
den 11. Auguſt 1898 Vorm. 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 22. Juli 1898.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter

Johannes Hoffmann, geboren am
15. Juni 1866 in Müllerd orf, Mans-
felder Seekreis, welcher flüchtig iſt, iſt die
Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls in
wiederholtem Rückfalle verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften
und in das nächſte Gerichts- Gefängniß
abzuliefern, ſowie zu den Akten 8 J. h.
680/98 Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 22. Juli 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung. Alter 32 Jahre, Größe:
1,63 m, Statur unterſetzt, Haare dunkel
blond, Stirn: normal, Bart: blonder
Schnurrbart, Augenbrauen: dunkelblond,
Augen blau, Naſe gewöhnlich, Mund

ewöhnlich, Zähne gut, Kinn rund, Ge-ſicht oval, Geſichtsfarbe: geſund, Sprache

deutſch, Kleidung ſchwarzer weicher Hut,
ſchwarzer Rock, graugeſtreifte Hoſe. Be
ſondere Kennzeichen: Folgende Täto-
wirungen: auf dem linken Unterarm
1 Anker, 2 Pferdeköpfe, Säbel, Gewehr
und Helm, 1 Mann, 1 Beil und 1 Revolver;
auf dem rechten Unterarm 1 Pferdekopf,
ein Bruſtbild einer Frau und ein ſolches
eines Mannes.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Knecht

Michael Domazer, zuletzt in Harsdorf,
geboren zu Rogaßzce, welcher acht g iſt,
iſt die Unterſuchungshaft wegen Dieb-
ſtahls und Mißhandlung verhängt.

s wird erſucht, denſelben zu verhaften
und in das Gcerichts Gefängniß zu
Halle a. S. abzuliefern, ſowie zu den
Akten 2 N. 182,/98 (8 D. 413 98) Nach-
richt zu geben.

Halle a. S., den 23. Juli 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung. Alter 25 Jahre, Größe
1,60 w, Statur mittel, Haare: ſchwarz
(kraus), Stirn gewöhnlich, Augen blau,
Naſe gewöhnlich, Mund gewöghnlich,
Zähne: gut, Kinn: rund, Geſicht rund,
Geſichtsfarbe: geſund, Sprache dentſch
und polniſch.

Prüfung

Bekanntmachung.
Fol. 1160 unſeres Handelsregiſters, wo

ſelbſt die ZweigNieder aſſung der Aktien-
geſellſchaft „Schnltheiß Brauerei
Aktiengeſellſchaft“ in Berlin geführt
wird, ſind heute folgende Einträge in
Rubr. 3. auf Grund der Anzeige vom
28. Juni 1898 bewirkt worden

1. In der Sitzung des Aufſichtsraths
vom 3. Juni 1898 iſt der bisherige
ſtellvertretende Direktor Ludwig
Böhme wohnhaft in Berlin, zum
wirklichen Direktor und Mitgliede
des Vorſtandes ernannt worden.

2. Der Vorſtand der Geſellſchaft hat
dem Buchhalter Otto Lindner,
wohnhaft zu Berlin, dergeſtalt
Kollektiv-Prokura ertheilt, daß der
ſelbe befugt iſt, in Gemeinſchaft mit S
einem Direktor der Geſellſchaft die
Firma der Geſellſchaft unter Bei
fügung ſeiner Namensunterſchrift
und eines die Prokura andeutenden
Zuſatzes zu zeichnen.

Deſſau, 21. Juli 1898.
Herzoglich Anhgnſpes Amtsgericht.

a ſt.

Ein herrſchaftliches Gut
in Holſtein, 1 Stunde p. Bahn v. Hamburg,
1500 Mrg. kleefäb. Boden, vorz. Wieſen
u. Dauerweiden. Wald, ergiebige Jagd u.
Fiſcherei. Ausgezeichn. maſſ. Wirthſchafts
gebäude, ſchön. Herrenhaus im 40 Mrg.
groß. gutgepfl. Park mit See. Selten

ſchöner Wohnſitz Jnventar, 175 StückRindvieh, 45 Pferde u. Füllen, ca. 100
Schweine ſelt. preisw. f. 325000 Mk.
mit 150 009 Mk. 4 verkauſen.
Unterpacht ea. 2000 Mk. Offerten unter
J. O. 980 an Haasenstein
Vogler A. G. Hamburg. [8800

In landſchaftlich ſchöner Gegend mit
vorzüglicher Jagd iſt in einer Stadt,
wo Progymnaſium und höhere Töchter
ſchnle, nur ſchwerer Krankheit halber ein

tacdtgut.
enth. 510 Morg. beſt. Rübenboden, ſchöne
Gärten, Herrenhaus im franz. Styl,
15 Z., einſchl. leb. u. todt. Jnv., ſowie
guter Ernte für 400 000 Mk. bei
60 000 Mk. Anz. zu verkaufen. Anfr.
beförd. unter M. 141 (8791
Wilh. Hennig, Defſſan, Bismarkſtr. 13 II.

Mein im Kreiſe Glogau, nahe Bahn
und Zuckerfabrik außer Waſſergefahr
gelegenes, jagdberechtigtes [8793

Rittergut
mit Ziegelei,

enth. 190 ha ca. 760 Morg. Weizen-
boden), Herrenhaus mit 16 3. am Park,
einſchl. todt. u. leb. Jnv., guter Ernte,
verkanfe für 210 000 Mk. bei
60 000 Mk. Anz. Anfr. bef. u. R. Z. 143
Wilh. Hennig Deffan, Bismarkſtr.13.

DomänenCeſſion
in beſter Gegend Thüringens, ſelten billige
Pacht mit nur Ia. Rüben u. Weizenboden,
Milchverkauf, nachweislich höchſte Ren
tabilität, gr. Ueberſchüſſe erforderlich
200 000 Mk. Off. sub F. V. 199 an
Haasenstein Vogler, Magdebg.

z einer Gymnaſialſtadt zwiſchen
Görlitz und Breslau verkaufe ſofort
mein mit 5 h nachweisl. Verzinſung

rentables 87Stadtgut.enth. ca. 400 Morg. Acker und Wieſe in
hoher Kultur, überkompl. leb. u. todt.
W gute Ernte billig für10 000 Mk. Anz. 50 000 Mk. Anfr.
befördert unter K. 144&4&
Wilh. Hennig Deſſau, Bismarkſtr.13.

Weil ich kinderlos, verkaufe ich mein
in Niederſchleſien, nahe Sawilogke
gelegenes

G u t.
enth. 240 Morg. meiſt Weizenboden, in
1 Plan am Gute, maſſ. Geb., leb. u. todt.
Inv. Milchverkauf preiswerth ſür
75 000 Mk. bei Anz. Anfr. beförd.
unter M. 147
Wilh. Menvig, Deſſau, Bismarlſtr.13.

u
iger, e n wandwirth(hate ca. 150 a Landwiriſc)

92 ſ. Stell. als Hofmeiſter, Verwalter, auch auf
ein Vorw. c. Gefl. Off. erb. Kl. Ulrichſtr. 6,I.

Für den 1. Oktober d. Js.
wird ein

2. Verwalter
geſucht auf

Rittergut Hainchen
b. Schkölen.

Ein junger Fandwirth
findet ohne gegenſeitige Vergütung zum
Oktober d. J. Stellung.

Domäne Hayn bei Roßla a. Harz.

Ein

Landgut,
in vorzügl. Kulturzuſtande, 4 km von der
Induſtrie Stadt Apolda, ſoll wegen
Todesfalls ſofort verpachtet werden.
38 Hektar gr., alle Kleearten. ſicher. Ge
bäude ſehr gut und ausreichend. Auskunft

ertheilt Tangemeister, Mattſtedt-
Apolda. Zwiſchenhändler verbeten.

Krankheitshalber verkanfe
realberechtigten

Gasthof
mit 328 Morg. Landwirthſchaft in einem
großen Orte zwiſchen Görlitz und Liegnit,
einſchl. leb. u. todt. Jnv., ſowie Ernte
ſehr billig für 60 000 Mk. bei
15 000 Mk. Anz. Anfr. bef. unt. S. 148
Wilh. Hennig, Deſſan, Bismarkſtr.13.

Herrſchaftliches Wohuhaus,
großer Vor und Hintergarten, feinſte
Wohnlage, ſichere billige Hypothek, für

2 zwei Familien, billig mit geringer An
4 ahlung wegen Fortzug zu verkaufen.
S Offerten unter O. K. 8084 beförd.

Rudolr Mosse, Halle. [8777
Das ſchöne Haus mit Garten

Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (4101L. Vogel, penj. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Ritterguts Gürlnerei
wird zu pachten geſucht. Off. erbittet
Gärtner II. Genthiu, Parchenſtr. 22.

Reelle Fleiſcherei,
paſſend für Anfäuger, and. Untern. halber
ſofort zu vermiethen. Offerten unter

meinen
(879

A. B. 110 poſtlagernd Erfurt erb.

Offene und geſuchte
Stellen.

Offerten,
welche durch die Exvedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizu ügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Geſchäftsführergeſuch.

Für ein neu einzurichtendes Näh-
maſchinen- Geſchäft ſuche ich für Halle
und Umgegend einen (8785
tühtigen Geſchäftsführer gen.

Werner Loewenstein,
Bernburg, Steinſtr. 61, part.,

Eisleben, Badergaſſe 2.
Zum baldigen Antritt oder z. 1. Dir

in findet ein
ſi ndwirthſchaftl. Buchhalter,

ſowie für die nächſte Zeit ein
Volontär-Verwalter

bei mir Stellung.
Lebenslauf, Zeugniſſe nur in Abſchrift u.
Vorſtellung nur auf m. Wunſch erbeten.
Domäne Schladebach bei Kötſchau.

Oberamtmann Schele. [8790

Stellen erhalten:
1 Verwalter, Seine m duden

bau vertraut, Buchführung nicht Be
dingung, zeitweilig ſelbſtändig, für
großes Bauerngut bei Weißenfels.
Gehalt 500 Mk. Antritt 1. Auguſt.

1 Verwalter Sia r h t.
für Gut bei Leipzi1 Verwalter i er ch o

Central-Burenau, Kl. Ulrichſtr. 6.
Bei Anfragen Rücſkporto beifügen!

Per ſofort findet ein gut empf.
echnungsführer,

welcher bereits auf größerem Gute
thätig geweſen iſt, bei einem Aufangs
gehalt von 800 Mk. u. freier Station
auf größerer Beſitzung Stellung.
Meldungen nimmt entgegen Direktor
R. FalKenberg, Staatl. couceſſ.
Lehranſtalt für Buchführung, Amts
u. Standesamtsgeſchäfte, Halle a. S.,
Leipzigerftrgße 53. (8811

Gehaltsanſprüche,

Abſolv. Ackerbauſchüler, deutſch, m.
beſt. Zeugn. verſ., ſucht Stell. als Prak-
tikant auf ein. Meierhof. Gefl. Off. erb. an
Iohann Hermann in Haſel b. B.-Kamnitz.

DekonomieVerwalter.
Suche für 1. Auguſt einen gebildeten,

durchaus zuverläſſigen jungen Landwirth,evangeliſche Confeſſion, mit einem An

fangsgeh. von 300 h welche
ſchon in intenſiven Wirthſchaften thätig
waren, bevorzugt. Zeugnißabſchriften5 5 PhotoLebenslauf un graphie erbeten.

Rittergut Pürſchen, Kreis Glogau.

Oekonomie-Verwaäalter,
nicht unter 26 J. alt, bewand. im Rüben-
bau, Buchführung und Amtsgeſch., mit
guter Handſchrift, finden 1. oder 15. Aug.
bei 600 Mk. Gehalt Stelle durch

Binneweiss, Sternſtraße S.
Zum ſofortigen Antritt bezw. 1. Auguſt

wird ein tüchtiger, verheiratheterkautionsfähiger (8714
berſchweizer

geſucht für 65 Stück Großvieh.
Rittergut Mühlbach b. Wurzen.

Gärkner-Grſuch.
Auf der Domäne Winzenburg wird

zu ſofort ein verheiratheter

e Gürtner,
der im Gemüſebau erfahren iſt, geſucht.
Zeugniſſe u. Gehaltsanſpr. ſind einzuſenden.

Domäne Winzenburg.
W. Klauenberg.

Erntemänner,
hieſige gute Mäher habe ſofort abzu

miethungs- Bureau in Torgau.
Zum 1. Oltober wird bei 300 Mk. Ge

halt eine nicht zu junge

FIamsell
geſucht, die in ff. Küche und Federvieh
zucht erfahren iſt, das Zimmerreinigen zu
beaufſichtigen und Staub zu wiſchen hat.
Milchwirthſchaft nicht vorhanden.
Frau Geh. Oekonomierath Kraaz

Osmarsleben bei Güſten.

Mamſell-Geſuch.
Zum möglichſt baldigen Antritt wird

für Domäne Schortewitz b. Weiſſand
(Poſt u. Bahnſt.) i. Anh. eine jüngere,
tüchtige Mamſell geſucht. ehalt
240-—300 Mk. (8753

Suche zum 1. Oktober für Küche und
Molkerei eine tüchtige

Mamsell.
Abſchriften der Zeugniſſe und Gehaltsan
ſprüche bittet einzuſenden

Frau Amtsrath Ränsech,
8755) Heteborn (Bezi Magdeburg).

Geſucht wird zum möglichſt n
Antritt ein

Lehrmädchen
z. Erlernung d Wirthſchaft

Rittergut Mühlbach b. urzen.

S Vermiethungen.

Hochherrſchaftl. Hochparterre- Wohnung

in der Lindenſtraße mit herrlicher Aus
ſicht, beſtehend aus 5 Stuben, Kammer,
Küche, Badezimmer und Zubehör, iſt per
1. October zu vermiethen. Nähere Aus

kunft ertheilt (8759A. Stoye, Königſtr. Nr. G.

X II. Etage,Freundl. Wohnung, e
X Bad, K. und Zubehör, Scharren-
X ſtraße 5, II. 1. Oktober zu ver
X miethen. Näheres part. im Laden.
X 8776 H. Walter, Juwelier.

Magdeburgerſtr. 06
III. Etage, herrſchaftl.Wohnung, 5 Zim,,
u u. ſonſtiges Zubehör, 1. Oktober

der früher zu vermiethen. Elektr.
Licht nebſt Kronen u. Dampfheizung in
allen Räumen. Näheres
Gebr. Facxenheim, Gr. Ulrichſtr. 12.
Hekrſchaftlihhe I. Etage,

äter zu vermiethen.

x

x
x 5 Zimmer, Bad, Zubehör, ſofort oder

x 8320

geben. (Retourmarke.) Eberlings Ver
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